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So haben wir die englische Hauptstadt noch nie gesehen

London an allen Ecken angezündet
Die Brände in London verſchmelzen ſich zu einem rieſenhaften Feuermeer

Feuerhöllen über der ganzen Stadt
Von Kriegsberichter Vdo Wolter

20. März. (PK.) Wir kommen von London zurück. Wir ſahen Liverpool und
Glasgow brennen und geſtern noch die Brandbombenſchauer auf Hull, aber vor unſeren Augen
tanzen noch die Wirbel, die vor einer Stunde in grauſiger Eindringlichkeit von Englands Metro-
pole heraufflackerten. Am Koppelſtand drängen ſich die Kameraden zur Gefechtsmeldung, ſchlagen
ſich auf die Schultern, ſtehen in Gruppen zuſammen und berichten, berichten. Es ſind Männer, die v o m

Tage des erſten Englandeinſatzes mit dabei waren, die London im September bren
ven ſahen und dann ſpäter Coventry erlebten, es ſind Männer, bei denen ſelbſt der jüngſte Gefreite
hweits von ſeinen Englandeinſätzen das EK. I trägt, die den Krieg gegen die Jnſel kennen und die heute

dennoch alle der gleichen Anſicht ſind So haben wir London noch nie geſehen.
In dieſer Nacht ſchlug der Hammer der deutſchen Luftwaffe im maſſierten Großeinſatz der

Kampfgeſchwader auf London zu, und nach dieſer Nacht wird die Bevölkerung der Rieſenſtadt zer
ſchlagen aus den Kellern und Untergrundbahnſchächten kommen und mit Grauen ſehen, welchen Gegen
einſatz der „reizende Krieg“ mit dem heraufkommenden Frühjahr von der Jnſel zu fordern beginnt

Von allen Plätzen und Einſatzhäfen an
den Küſten von Deutſchland bis nach dem
weſtlichen Frankreich hinauf ſteht um dieſe
Stunde das „Fußvolk der Luftwaffe“,
Kampfgeſchwader neben Kampfgeſchwader
zum Großeinſatz bereit. Während
wir die Küſte überfliegen und auf die Nord
ſee vorſtoßen, haben drüben die Luftſchutz
ſtrenen die Bewohner der engliſchen Haupt
ſtadt bereits für Stunden in die Keller
verbannt.

Kurs auf London
Hauptmann N., unſer Kommandant,

weiſt nach vorn. Vor uns, aus der Dunkel
heit über dem Meer, zuckt es jäh auf, fällt
wieder zuſammen. Noch ſind wir keine
halbe Flugſtunde von der eigenen Küſte
entfernt, haben noch eine lange Anflug
ſtrecke vor uns, als wir bereits die erſten
Erploſivnen und. bald darauf den Wider
ſchein der erſten großen Brände
am nächtlichen Himmel erblicken. Noch über
180. Kilometer zum Ziel!

Jm nächſten Augenblick blenden von
allen Seiten die Scheinwerfer gegen uns auf.
Zu drei und vierfach gekoppelten Licht
hündeln zuſammengefaßt, wirft uns die
naliſche Abwehr das Flechtwerk ihrer
ſcheinwerferſperre entgegen. Wir fliegen
rch eine rieſige, phantaſtiſche Lichtſtraße,
e ſich von der Küſte bis zu der bereits
glutrot vor uns auflodernden Haupt
kadt hin zieht und deren ſchwarze, bald
ſichtbare Mauern immer bedrohlicher auf

ins zuſtürzen. Die weitab liegenden Flak
werren beweiſen uns, daß in dieſem Gebiet
wie bei jedem Anflug auf die engliſche
Hauptſtadt mit Verbänden von Nacht
lägern zu rechnen iſt.

Aber wir vergeſſen das bald! Wir ſehen
unr die Stadt, die ſich jetzt vor uns immer
deutlicher abzuzeichnen beginnt und der wir
ſetzt entgegenſtürmen. Das Fernglas! Un
ter uns brennt London! Zwiſchen Hunder
ten von größeren Bränden liegen Tauſende
von kleineren Brandherden eingeſtreut. An
ünigen Stellen der Stadt wüten rieſige
Schadenfener, deren Umfang kaum zu über
ſehen iſt.

Großfeuer neben Großfeuer
Näher heran! Die Themſe! Im zucken

den Widerſpiel der ſpiegelnden Brände
liegt, deutlich erkennbar, der Strom unter
zns. Um das Royal Albert Dock, dasLikt'o rig Dock und die Weſt
Jndia Docks wüten rieſige Großfener,
zar die leeren Fenſterhöhlen ſind aus die
r Höhe gegen die in den Hallen und Ge
äuden freſſende hellrote Lohe zu erkennen.
Rechts von uns gehen zwei Gaſo
eter in die Luft. Rieſenhafte, Hun

derte von Meter hohe Fenerfän-
len ſtehen für Augenblicke über den Brän
den, fallen als aufzuckende Exploſionen wie
der zuſammen. Aber das Graufigſte iſt doch
die brennende Stadt. In der Eity und in
dem öſtlich davon liegenden Stadtteil flackert
Braud neben Brand, Großfeuer neben
Großfener ein wirbelnder, qualmender
Feuerkern, von dem aus ſich die Brände
nach allen Seiten über die Stadt verteilen.
In den großen, ſchon mehrfach furchtbar ge
troffenen Dockanlagen, aus denen die
fenrige Lohe wütet, ſind jetzt Hafen und
Werſtruinen, ſind ſogar die Brücken zu er
kennen. Die Brände leuchten die Stadtteile
bis in die einzelnen Straßenzüge aus.

Leuchtbomben. Die Kameraden haben
ihre Laſt vergeblich mitgenommen. Unſer
Ziel leuchtet von ſich aus grauſiger und
ſchrecklicher, als wir das je erwartet hatten.
Die Them ſe iſt im Widerſchein der bren
nenden, auliegenden Hallen und Speicher zu
einer Feunerbahn geworden, die jede
Orientierung leicht macht.

Vor uns, hin
ter und neben
uns hauen die
ſchweren Kaliber
der mit uns an
greifenden Ma
ſchinen in die
über der ganzen
Stadt liegenden
Feuerhöllen hin
ab. Ueberall zuckt
es auf, wird der
Himmel immer
wieder von De
tonationen und
Exploſionen auf
geriſſen, freſſen
ſich Brände
empor, die bald Bild aus London vor dem letzten Angriff Aufn. Attantic

rieſenhafteAunsmaße annehmen. Ueber alle Stadt
teile hagelt es Brandbomben, die ſich
gleich über Kilometer hinziehen und in ſich
rot aufglimmende Brände erzengen.

(Fortſetzung S. 2)

Reuer Tagesglarm in London
Auch eine Stadt an der Südküſte und an der Südoſtküſte angegriffen

Neuyork, 20. März. Nach dem ſchwe
ren Schlag in der Nacht zum Donnerstag
hatte London, einer Meldung der Agentur
Aſſociated Preß zufolge, in den Nachmittags
ſtunden des Donnerstag erneut Luftalarm.
Nähere Einzelheiten fehlen noch. Ferner hat
die deutſche Luftwaffe, wie der Londoner
Nachrichtendienſt berichtet, im Laufe des
Donnerstag eine Stadt an der Südkü ſt e
ſowie an der Südoſtküſte angegriffen
Es ſeien „einige Verluſte zu beklagen, auch
ſei Sachſchaden angerichtet worden.

Sämtliche Neuyorker Blätter bringen
ausführliche Schilderungen über den
Nachtangriff auf London der vonder hieſigen Preſſe allgemein als ſchwerſter
des Jahres bezeichnet wird. Der Korre-
ſpondens von United Preß ſchreibt daß
Donnerstagmorgen immer noch Bergungs
mannſchaften, unterſtützt von Freiwilligen,
fieberhaft die Trümmer der zerſtörten Ge
bäude durchſucht hätten. Wellen deutſcher
Flügzeuge hätten während der Nacht Tau-
ſende von Bomben geworfen. Stundenlang
habe das Gekrache der Bomben und das Ge
belle der Flakartillerie die Stadt zu einem
Jnferno gemacht. Nur ab und zu habe
man das Motvorengeräuſch britiſcher Jagd
flieger hören können. Tauſende von Brand

bomben ſeien allein in ein beſtimmtes Ge
biet (die Docks) gefallen. Die Brände die
ein Gebiet von 30 bis 40 Quadratmeilen er
leüchtet hätten, ſeien ſchlimmer geweſen als
irgendeiner ſeit dem Angriff vom 29. De
zember. Das britiſche Luftfahrt- und Jnnen
miniſterium hätte zugegeben, daß das Ver
kehrsweſen ſowie die Gas Elektrizitäts
und Waſſerverſorgung zeitweiſe beeinträch
tigt“ waren. Kurz nach dem Angriff ſei der
Himmel voller Leuchtfackeln, krepierender
Granaten und Leuchtkugeln geweſen.

Die Außenbezirke hätten die Hauptlaſt
des Angriffes auszuhalten gehabt. Eine
dichtbevölkerte Gegend (das Hafenviertel),
die bereits früher Gegenſtand von Maſſen
angriffen war, ſei ſchwer getroffen worden.
Ein weiterer United-Preß-Bericht ſagt, daß

die Londoner Donnerstag früh mit roten
Augen zur Arbeit gegangen ſeien. Müde
Feuerwehrleute ſeien zu ihren Stativnen
zurückgekehrt und Luftſchutzwarte taumelnd
vor Erſchöpfung zu ihren Revieren gegan
gen. Aufräumungs- und Sprengkolonnen
hätten gefährliche Mauern getroffener Ge-
bäude niedergelegt. Ganze Gebiete hätten
wegen Einſturzgefahr geſperrt werden
müſſen. Viele Verkehrsmittel ſeien auf der
Strecke liegengeblieben, da die Straßen
durch Trümmer verſperr waren.

Handſchreiben des
kürkiſchen Skagtspräſidenten

Berlin, 20. März. Der türkische
Botſchafter in Berlin hat dem Führer
ein perſönliches Handſchreiben des türki
ſchen Staatspräſidenten Jsmet Jnönü
überreicht. Der Führer hat den türki
ſchen Botſchafter gebeten, dem türkiſchen

Staatspräſidenten ſeinen Dank für die
Botſchaft zu übermitteln.

neuerliche Begegnung

zwiſchen Eden und Saracogln
Ankara, 20. März. Nach einer Verlantbarung der Agence Anatole hat anf eng

liſchen Wunſch dieſer Tage auf Cypern eine
neuerliche Begegnung zwiſchen dem briti
ſchen Außenminiſter Eden und dem türki
ſchen Außenminiſter Sargeo glu ſtatt
gefunden.

Sämmtliche deutſchen

Flugzeuge zurückgekehrt

Berlin, 20. März. Von dem Groß
angriff anf London in der Nacht zum
20. März, an dem, wie der Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht bereits gemeldet
hat, ſehr ſtarke Kampfverbände der deut
ſchen Luftwaffe beteiligt waren, ſind ſämt
liche Flugzenge unverſehrt in ihre Flug
häfen zurückgekehrt.
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Deutſche Kriegswirtſchaft

Der nationalſozialiſtiſche Staat kennt
nur ein Geſetz, nämlich das der volkswirt
ſchaftlichen Diſziplin, das an die Stelle indi
vidueller Ausnutzung wirtſchaftlicher Schwie
rigkeiten getreten iſt. Alle Maßnahmen, die
der Reichskommiſſar für die Preisbildung
in den vier Jahren ſeiner Tätigkeit getrof
fen hat, ſind einzig und allein im volkswirt
ſchaftlichen Intereſſe ergangen. Mit Recht
konnte jetzt Gauleiter Wagner darauf hin
weiſen, daß in dieſem Zeitraum der Wirt
ſchaft nichts auferlegt iſt, was unmöglich
war oder Betriebe etwa zum Erliegen ge
bracht hat. Je angeſpannter die Wirtſchaft
iſt, und das iſt in Kriegszeiten naturgemäß
der Fall, um ſo ſchärfer müſſen ſelbſtredend
die preispolitiſchen Maßnahmen werden.
Aus dem Geſichtspunkt heraus, daß in
Kriegszeiten die Lenkung der Wirtſchaft
feſter denn je in den Händen des Staates
ſein muß, ſind alle notwendigerweiſe zu er
greifenden preis politiſchen Maßnahmen zu
betrachten. Und es trifft auch nicht zu, daß
die Preisſtabilität identiſch mit einer Preis
ſtarre iſt. Die jüngſten
Maßnahmen, die der Reichskommiſſar für
die Preisbildung, Gauleiter Joſef Wagner,
kürzlich nochmals umriß, ſind auch nicht etwa
gegen Kriegsgewinnler und Kriegsſchieber
gerichtet. Dieſe Kategorie iſt bei uns nur
ſpärlich vertreten. Das nicht einwandfreie
Verhalten des einzelnen kann nicht der
Maßſtab für eine generelle Beurteilung ſein.

Der Führer hat in ſeiner denkwürdigewr
Reichstagsrede im September 1939 den Be
fehl gegeben, daß an dieſem Kriege
niemand verdienen darf. Dieſer
Führerbefehl iſt durch den Paragraphen
22 der Kriegswirtſchaftsverordnung unter
mauert worden, wonach Preiſe und Entgelte
für Güter und Leiſtungen jeder Art nach
dem Grundſatz der kriegsverpflichteten
Völkswirtſchaft gebildet werden müſſen. Der
Wortlaut dieſes Paragraphen ſtellt, wie von
ſeiten des Reichskommiſſars wiederholt feſt
geſtellt worden iſt, lediglich einen katego
riſchen Jmperativ dar. Er ſtellt ſicher,
daß der Befehl des Führers auch weiterhin
durchgeführt wird. Als der genannte Para
graph geſchaffen wurde. hatte wohl noch nie
mand daran gedacht, daß er einmal für
Wochen und Monate das Thema für die
Wirtſchaft abgeben würde. In der letzten
Zeit iſt nun immer wieder die Frage aufge
taucht, in welcher Weiſe im Einzelfall in
bezug auf die Auslegung des Paragraphen
22 zu verfahren ſei. Der Preiskommiſſar
hatte abſichtlich von dem Erlaß eines feſt
umriſſenen Paragraphenſchemas Abſtand ge
nommen, um das wirtſchaftliche Gebaren
nicht über die Gebühr einer Zwangsjacke
unterwerfen zu müſſen. Denn Wagner hat
mit Recht ſtets den Standpunkt vertreten,
daßgeder verantwortliche Wirtſchaftler im
Kriege die nötige Selbſtdiſziplin an
den Tag legen muß.

Die Praxis war in den letzten Wochen
an den Preiskommiſſar herangetreten mit
der Bitte, die verſchiedenen in der Wirt
ſchaft aufgetauchten Zweifelsfragen durch
beſtimmte Richtkinien, die zuver
läſſige Anbaltspunkte enthalten, um im
Einzelfalle beurteilen zu können, ob es ſich
um überhöhte Gewinne mit einer Ge
winnabführungs- oder Preisſenkungspflicht handelt o dernicht, zu beſeitigen. D. h., der Wunſch der
Praxis ging dahin, beſtimmte Anhaltspunkte
in bezug auf den Gewinnſtop zu bekommen.
Die Wirtſchaft hat es daher dankbar be
grüßt, daß der Preiskommiſſar für die
Preisbildung klare Richtlinien vereinbart
hat, die feſtumriſſene Anhaltspunkte bezüg
lich der Gewinnermittlung ergeben. Dar
über hinaus ſollen ſogenannte Richtpunkte
dafür ſorgen, daß der angemeſſene Gewinn
ermittelt werden kann, und zwar gelten
dieſe Richtpunkte für größere oder kleinere
Gruppen von Unternehmungen. Mit ihnen
wird der Gewinn beſtimmt, der bei einem
mit kriegs wirtſchaftlich angemeſſenen Selbſt
koſten arbeitenden Betrieb zuläſſig iſt.

Hohe Gewinne deuten regelmäßig darauf
hin, daß ein Unternehmen in der Vergan
genheit die Preiſe hätte ſenken müſſen und
für die Zukunft Preiſe ſenken muß. Daß
hierbei die beſonderen Verhältniſſe der
Kriegswirtſchaft in erſter Linie berückſichtigt
werden müſſen, liegt auf der Hand. Jns-
beſondere ſollen die Verbrauchsgüter des
lebens wichtigen Bedarfs der Bevölkerung
bevorzugt werden Der Zweck der ange
bahnten preispolitiſchen Maßnahmen iſt

nicht primär die Abſchöpfung von Geld, ſon
dern die Vorbeugung gegen weitexen Preisguftrieb und nach Mög
lichkeit die Ein leitung einer Preis
ſenkung. Wie auch keineswegs daran ge
dacht iſt. den deutſchen Unternehmern durch
die Maßnahme die private Initiative etwa
zu nehmen oder beeinträchtigen zu wollen.

„Niemand kann zuviel für den Sieg
tunſind nur zu unterſtreichen. Wirtſchaftlicher
Selbſtmord wird, wie er in dieſem Zuſam
menhang ſagte, von keinem Unternehmer
verfangt, aber andererſeits muß ſich feder
darüber klar ſein, daß die Anſtrengungen,
ſolange wir noch im Kriege leben. auf keinen
Fall irgendwie erlahmen dürfen. Umge-
hungen der Anordnungen kännen auf keinen
Fall gednſdet werden Böswillige wird die
ganze Schärfe des Geſetzes treffen. Im
äußerſten Fall wird man denfenigen Un
ternehmer, der im Kriege ans Gewinnſucht
handelt, die Betriebsfſihrer-Eigenſchaft veh
men und es wird ihn der Verluſt des Be
ſitzes drohen

Der Krieg fordert nun einmal von einem
jeden in der Heimat Opfer. Dieſe Opfer
ſind gering gegenüber den Opfern, die der
Mann an der Kront. der ſein Leben dem
Vaterland zur Verfügung et r

r. H.

preis politiſchen

Dieſe Worte von Gauleiter Wagner

T Heffigſter Angriff 1941*
London

hw. Stockholm, 20. März. London
erlebte in der Nacht zum Donnerstag einen
deutſchen Luftangriff von ſolcher Schwere,
daß er dem Luftfahrtminiſterinm die Sprache
verſchlagen hat. „Der heftigſte Angriff ſeit
der Jahreswende viele Brände
ſchwere Schäden“, ſo heißt es ſogar in dem
amtlichen Bericht, und das will viel heißen.

Nach den vorliegenden Meldungen hat
der Großangriff in den Zentren des Hafen
und Jnduſtrieviertels Zerſtörungen ſchwer
ſter Art angerichtet. Beſonders wirkſam
wurden die Royal Albert und King
Mpyrge V. Docks mit Bomben aller Kaliber

elegt.

gibt die Schwere des deutſchen Angriffes zu
Grahtmeldung unseres Vertreter s)

„Die Nazibomber ließen“, ſo heißt es bei
Reuüter, „ſchwere Bomben und Brandbomben
einige Stunden lang herabregnen. Die
Feuerwehr hatte die ganze Nacht hindurch
ſchwer zu tun. Reuter gibt weiter zu, daß
„an einigen Punkten“ lebenswichtige Werke
getroffen worden ſeien. An dem deutſchen
Luftangriff gegen London in der letzten
Nacht hätten „mehrere hundert Bomber teil
genvmmen“ und Zehntauſende von Spreng-
und Brandbomben ſeien abgeworfen wor-
den. Das Gaswerk Beckton ſowie ein weite
res Gaswerk oſtwärts des Themſe-UBogens
ſeien in Flammen aufgegangen. Außerdem
ſeien ſchwere Schäden in den WeſternDocks
entſtanden.

Ein ſurchtbares Erwachen
Die Londoner Abwehr den deulſchen Angriffen nicht gewachſen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 20. März. Hunderte

deutſcher Flugzeuge warfen viele Stunden
lang Bomben auf die kriegswichtigen Ziele
in London ab. Die engliſche Hauptſtadt er
lebte die ſchlechteſte Nacht dieſes
Jahres. Unaufhörlich kreiſten die deut
ſchen Bomber über der Stadt, obwohl ihnen
ein ſtarkes Sperrfeuer entgegenſchlug. Das
ſagen die ſchwediſchen Berichte aus dem
ſchwer getrofſenen London, die deutlich die
Erregung dieſer Bombennacht wider
ſpiegeln, vor allem aber auch die ja Zer
ſtörung jener Jlluſionen, die von der Re
gierung Churchill hinſichtlich der Stärke
verhältniſſe im den und der angeblich
bedeutend gewachſenen Abwehrchancen
erzeugt worden waren.

Sehr charakteriſtiſch iſt hierfür der Be
richt des Londoner Vertreters der „Nya
Dagligt Allehanda“ vom Donnerstagabend.
Er beginnt folgendermaßen: „Die Londoner
hatten ſich in einem gewiſſen Optimismus

daß die ſchweren nächtlichen
ombenangriffe über der engliſchen Haupt

ſtadt nunmehr ſo gut wie erledigt ſeien. Jn
ieſer Nacht kam jedoch der Bombenkrieg

nach London zurück in Geſtalt von nicht
endenwollenden Mengen deutſcher Bomben

Jede „Pauſe“ in den Angriffen auf Lon
don ſei von den Engländern als koſtbarer
Augenblick zur Fortſetzung der Abwehr
vorbereitungen betrachtet worden.
Aber alle dieſe koſtbaren Pauſen“ haben,
was Londons Schutz gegen Nachtangriffe be
trifft niſchts genützt. Gleichviel, ob die
deutſchen Bomben nur für die Sachverſtän
digen erwartet, für die breite Oeffentlichkeit
aber als peinlichſte Ueberraſchung kamen
ſie kamen immer von neuem und ſie blie
ben bis ihre Aufgabe beendet war. Der
Kampf zwiſchen Abwehr und Angreifern
ging zugunſten der Deutſchen aus.
Das belegt nicht nur die für engliſche amt
liche Berichte geradezu kataſtrophal gering
fügige Abſchußbilanz: ein einziges Flugzeug
vernichtet! Tatſächlich iſt nicht einmal dieſes
eine Flugzeug vernichtet, da alle zurück
kehrten. Nach neutralen Beobachtungen
vverierten die deutſchen Bomber trotz der
Flak, der Sperrballone und „der anderen
Mittel“ in Maſſen und in ganz geringer
Höhe über dem Häuſermeer der Hauptſtadt.

Der Londoner Vertreter des „Afton
bladet“ ſchildert den Verlauf der Ereigniſſe
dieſer Nacht in ähnlicher Weiſe. Er ſagt:
Es gab eine furchtbare Morgendämmerung

(Fortſetzung von Seite
Vor uns ſchießt leichte Flak nach den

Leuchtbomben. Wie ein letztes Aufbäumen
gegen einen nicht zu faſſenden Gegner ſcheint
dieſes ſinnloſe Schießen, das ſich in dieſer
Hölle von Qualm, Brand, Bomben
exploſionen an ein, wenn auch gänzlich nutz
loſes Ziel klammert. Dort unten muß der
Wahnſinn herrſchen, ſolche Rieſenbrände
löſcht, ſolange der rollende Angriff läuft, in
dieſer Nacht kein Menſch, vor dieſen Deto
nationen, die immer wieder rot zu uns
heraufzucken, gibt es nur ein Ver
kriechen in die dickſten, bergenden Keller
und Schächte der Häuſer und Bahnen. Dieſe
Fenerhöllen bezwingen keine Löſchmann-
ſchaften und ſelbſt, wenn man ſie aus allen
Städten Mittelenglands heranholte.

Unſer Flugzeug kurvt jetzt zum Angriff
über den deutlich erkennbaren UBogen der
Themſe ein. Hauptmann N. löſt unſere
ſchweren Kaliber aus.

Fallzeit! Wir ſtarren hingb. Unter uns
ragt plötzlich dunkelrote Lohe empor. So
deutlich iſt die Sicht, daß wir unſer Zielteil
bis auf das Genaueſte erkennen können. Die
großen Kühlhäuſer, die gegenüberden Docks an der Themſe liegen, ſind im
Dröhnen unſerer Bombendetonativnen in
Flammen- aufgegangen. Nur eine
Bombe hat nicht gezündet, iſt wahrſcheinlich
in den Strom gefallen.

Blutrot durchleuchtete Qualmwolken be
ginnen jetzt immer ſtärker über die Stadt
zu treiben. Dunkle Punkte ſtehen in den
feurigen Schwaden. Hunderte von
Sperrballons, die über die ganze

Stadt verteilt find, eine noch nie dageweſene
rieſenhafte Anzahl dieſer tückiſchen Gas

blaſen, die uns jedoch nicht gefährlich wer
den können und in der mörderiſchen Hitze-
entwicklung über der brennenden Stadt
zum großen Teil wegplatzen.

Wir fliegen ab. Jn der kurzen Zeit
unſeres Anfluges über das Zielgebiet ſind
in der Stadt überall Rieſenbrände
aufgeflammt, haben ſich zu Großfenern ent
wickelt. Atemberaubend, furchtbar und
grauſig zugleich i das Bild dieſer brennen
den, au allen Ecken angezündeten,
in wilden Wirbeln ſtändiger Exploſionen
und Detonationen liegenden Rieſen-
ſtadt, deren Brände für uns im Abflug
immer ſtärker zu einem einzigen,rieſenhaften Fenuermeer verſchmel-
zen. Hoch über dieſen Feuerhöllen iſt es
ſchwer, diefes ſchreckliche, noch nie in dieſem
wilden Ansmaß über der Jnſel geſehene
Bild nicht für einen dürren Traum zu
halten.

Scheinwerfer fangen uns erneut ein,
aber ihr gleißendes Licht erſcheint jetzt faſt
wie Dunkelheit gegenüber der Feuerhölle
London. Wir winden uns hindurch und
fliegen über die Nordſee raus, über die uns
noch bis auf 200 Kilometer der
eteh hein der brennenden Rieſenſtadt be
gleitet.

Bis in den Heimathafen hinein begleitet
uns das Bild des im Widerſchein der
Brände feurig glühenden Themſebogens an
den Docks, der hier ein großes U bildet. In
dieſer hölliſchen Nacht deutete es für die
rieſige Stadt, in dem es ſich deutlich ſichtbar
einzeichnete, auf Untergan g.

Will Rooſevelt einen Zwiſchenfall?

Rom, 20. März. Die erſte Waffenſen
dung der Vereinigten Staaten nach England
nach Annahme des Englandhilfegeſetzes iſt,

ie „Agenzig Stefania“ aus Gibraltar über
Algeciras meldet, von einem deutſchen Unter
ſeebvot verſenkt worden.

u

kn. Rom, 20. März. Die Nachricht, wo
nach das erſte ſeit der Annahme des England-
hilfegeſetzes mit Rüſtungsmaterial ausge
laufene Schiff von einem deutſchen UBoot
vernichtet worden ſei, wird von den italie
niſchen Blättern in großer Aufmachung ver
öffentlicht. „Lavoro Faſciſta“ ſetzt über die
auf der erſten Seite wiedergegebene Meldung
die Schlagzeile „Die Serie beginnt“.
In Verbindung mit der Frage der amerika-
niſchen Rüſtungstransporte nach Großbritan

dDiglia“,

Erſte Waffenſendung nach dem Englandhilfegeſeh durch U-Boot verſenkt

nien iſt man in Rom auf die noch nicht ganz
klargeſtellte Affaire aufmerkſam geworden,
die jetzt in Amerika die Gemüter erhitzt. Tat
ſache iſt, daß Mitglieder des Kongreſſes von
Marineſtaatsſekretär Knox auf die Frage, ob
die Schiffe der amerikaniſchen Kriegsflotte
einen dunkleren Anſtrich bekommen Hätten,
um ſie den britiſchen Kriegsſchiffen ähnlicher
zu machen, ausweichende Antwort erhielten.
In italieniſchen Marinekreiſen bemerkt man
dazu, daß eine derartige äußere Angleichung
wohl der erſte Fall in der amerikaniſchen
Kriegsflotte ſei. Die Zeitung „Giornale

die dieſen Eindruck wiedergibt,
fragt, ob Rooſevelt mit dieſer Maßnahme
einen Zwiſchenfall provozie ren
wolle oder ob er unmittelbar auf die Jnter
vention der amerikaniſchen Flotte an der
Seite der Engländer hinſteuere.

für Dhynamit

Auf ein engliſches Flugzeng
mindeſtens 15 deutſche

Berlin, 20. März. Für die Luftkriegs
läge, die ſich im Zuge der deutſchen Groß
angriffe gegen England in der letzten Zeit
herausgebildet hat, iſt die Tatſache kenn
zeichnend, daß das Verhältnis des Kräfte
einſatzes auf deutſcher und engliſcher Seite
mit 15 zu l nicht zu hoch gegriffen iſt. Das
Verhältnis der abgeworfenen Bomben
laſt aber iſt für die engliſche Lufſtwaffe
noch um ein vielfaches ungünſti
g er. So ſieht in der harten Wirklichkeit des
Krieges „der qualitative und quantitative
Gleichſtand der deutſchen und engliſchen
Luftwaffe“ aus, den der engliſche Luftfahrt
miniſter Sinclair in ſeiner letzten Rede vor
dem britiſchen Unterhaus feſtſtellen zu
können glaubte

Eine hohle Gaſſe“ durch
den Ozean geplant

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 20. März. Amerikaniſche

Schiffahrtsſachverſtändige haben England
den Rat gegeben, das Geleitzugſyſtem auf
zugeben. Sie erklären zur Begründung, es
ſei ſchwer, eine größere Zahl von Schiffen,
die ein gutes Schußziel für den Feind ab
geben, wirkſam zu ſchützen. Außerdem ſei
das Geleitzugſyſtem unpraktiſch, da bei der
Anſammlung der Schiffe immer Zeit ver
lorengehe und da die ſchnelleren Fahr
zeuge an der Ausnutzung ihrer Geſchwindig
keit gehindert würden. Die Sachverſtändi-
gen ſchlagen ſtatt deſſen vor, den Atlantik

durch 50 Zerſtörer ſtändig abpatrouillieren
zu laſſen, wobei jeder eine Strecke von

50 Seemeilen zugeteilt erhalten würde, die
tagsüber zehnmal abzupatrouillieren wäre.
Auf dieſe Weiſe würden ſich die Zerſtörer
nicht weiter als auf, eine Stunde Abſtand
von den Handelsſchtffen befinden. Dieſer
amerikaniſche Vorſchſag. den ganzen Atlan-
tik in eine Art Schrebergarten mit Schäfer
hundbewachung für jede Parzelle zu ver
wandeln, hat nur eine einzige kleine
Schwierigkeit, daß nämlich England hierfür
erſt recht nicht im entfernteſten genug
Kriegsfahrzeuge beſitzt. Die alten amerika
niſchen Zerſtörer wären einem ſolchen Ver
ſchleiß ſchwerlich gewachſen. Schon iſt das
Problem der Reparaturen offenbar für die
engliſche Flotte, die Marine wie die Han
delsflotte, zum Zentralproblem geworden.

Lindbergh erneut gegen
die Kriegskreiberei in Us
Nenuyork, 20. März. Der amerikaniſche

Flieger Lindbergh richtete in der Woche
zeitung „Colliers“ einen offenen Brief an
das USAVolk, weil er perſönlich gegen
einen Kriegseintritt der USA eingeſtellt iſt.
Er weiſt das USAVolk warnend darauf
hin, daß die Vereinigten Staaten mit
ſteigender Schnelligkeit un d
allen perfiden Mitteln in denKrieg hineingetrieben würden.
Dieſe Kriegstreiberei ſei um ſo gefährlicher,
als Amerikas Führer nicht die geringſte
Jdee hätten, wie dieſer Krieg gewonnen
werden könne. Sie ſeien darüber genau ſo
im unklaren wie die Führer von Frank
reich und England, als ſie den Krieg an
Deutſchland erklärten. Es wären nicht ein
mal ſo viele erſtklaſſige Kampfflugzeuge in

vorhanden,der USA-Armee und Marine
wie Deutſchland in einer Wocheherſtellt. Das USA-Volk werde gegen den
Willen von 80 bis 95 v. H. ſeiner Bevölke
rung in den Krieg getrieben.

Jugoſlawiens JInkereſſe
(Drahtmeldime unseres Vertreters)

Gr. Belgrad, 22. März. Die halbamtliche
„Vreme“ unterſtreicht das Streben Jugo
ſlawiens, ſich mit ſeinen Nachbarn zu ver
ſtändigen und dem Südoſtraum einen dauer
haften Frieden zu ſichern.
Lage fordere eine Vertiefung und Fe
ſtigung der i
ſchen Beziehungen. Jugoſlawien
müſſe ſich mit jenen Nachbarn zuſammen
tun, mit denen es ſtarke Wirtſchaftsbeziehun
gen unterhalte und mit denen es im ſelben
europäiſchen Lebensraum wohne. Dies liege
im Intereſſe Jugoſlawiens und ſeiner Be
völkerung, wobei gegenſeitige Achtung am
beſten den Weg ſichere. Jn dieſem Sinne
würden auch die politiſchen Beziehungen
Jugoſlawiens zu ſeinem mächtigſten Nach
barn immer enger geſtaltet,

„Hrvatſki Dnevnik“ das AgramerZentralorgan der vom ſtellvertretenden Mi
niſterpräſidenten Dr. Matſchek geführten
Krogtiſchen Bauernpartei. bemerkt, daß ſich
dieſe Beziehungen zwiſchen den beiden Län
dern auch weiterhin freundſchaftlich geſtal
ten und in der letzten Zeit entgegen den im
Ausland verbreiteten propagandiſtiſchen
Meldungen nicht die geringſte Trü
bung erfahren hätten. Man müſſe die Be
ziehungen zwiſchen Jugoſlawien und
Deutſchland leidenſchaftslos, ruhig und ver
nünftig betrachten.

Exploßon in UsA-Dynamitfabrit

Reuyork, 20. März. In einer Fabrik
und rauchloſe Pulver in

Kenvil (Neuferſey) ereignete ſich n
ſchwere Exploſion. Die Exploſion wurde in
kilometerweitem Umkreiſe verſpürt. a
Fabrik liegt nahe beim MarineArſena
Picatin im Staate Neuyork. Eine Reihe
von Exploſionen ereignete ſich in dieſer

bereits am 12. September des u
Jahres, wobei über 50 Perſonen gert
200 verwundet und ganze Teile der Fabri
vernichtet wurden.

Die politiſche

deutſch-jugoſlawi

eine
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21. Mörz 1941 Nr. 79jWodurm entstehtkorpulenz?

Nicht immer durch üppiges Leben
und durch Fettanſatz. Oft führt ſchon
mangelhafter Stoffwechſel infolge
einförmiger Lebensweiſe zu Auf
ſchwemmung des Körpers mit Ge
webewaſſer. rauenzauber“
Schlankheits Dragees heben den
Stoffwechſel und ſenken das Gewicht.
Reformhaus Süd, Geſundheitswaren,
Halle, Steinweg 15, Reformhaus
Am Reileck, Halle, Reilſtraße 2.

JagdhundundS vHunt braun, weiße Bruſt,
ſchwarz mit braun, vor einigen Tagen

zugelaufen. Mar entlaufen. Zu melan Wo l den b. Rolle, Wies
ſhall. Wörmlitzer fau, über Könnern
Straße 105. Nr. 32.

zen Stehen

u Laufen
überanſtrengte

Füße brennen
a ſtechen

Ein einfacher
Weg zu

ſchneller Linderung!
Die armen Füße! Sie brennen und ſiechen dor Aber-
müdung. ie leiden unter der Näſſe und Kälte
Sie ſchwellen vor Aberanſtrengung an und es entſtehen
Entzündungen Sie werden von Schwielen, Hornhaut
und Froſtbeulen geplagt. Schenken Sie ihnen Linderung
durch ein einfaches Mittel, das ſchon vielen Menſchen
ſchnelle r en gebracht hat. Schütten Sie
2-3 Eßlöffel Saltrat in eine Schüſſel mit 2— 3 Liter

Für die beim Hinſcheiden unſeres lieben Söhnchens

Rudi
erwieſene Anteilnahme ſagen wir allen unſeren
aufrichtigſten Dank. Insbeſondere der NS.
auſ und der NSDAP., Ortsgruppejemitz, ſowie Pg. Klages für ſeine troſtreichen
Worte.

Gerhard und Johanna Steinmetz
Diemitz, den 20. März 1941

Jm 83. Jahre ihres reichgeſegneten Lebens ging heute
ſtill und friedlich für immer von uns unſere geliebte,
gute Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Wilhelmine Wolter
geb. Eſchke

Jhr Leben war Arbeit und Liebe.

In tiefem Schmerz:
Jhre dankbaren Kinder

Halle (Saale), den 20. März 1941.
Sonnenweg 5

Trauerfeier am Montag, dem 24. März 1941, 14 Uhr,
große Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

ar Kriegstrauung geben vezangt
Hans-Herbert Kienſcherf

Wanda Kienſcherf geb. Stieber

21. März 1941
Steuden Nr. 4, über Halle z. 3. d. Ä. Wehrmacht Verloren

Wir danken von Herzen allen denen, die
unſeren tiefen Schmerz mitfühlten und die
an der Totenfeier unſeres lieben, einen

Manfred
teilgenommen haben und die ſo liebreich
ſein Grab mit Blumen ſchmückten. Be
fonderer Dank gilt der Ortsgruppe der
NSDAP. und dem 44 Zug der 2726.
Standarte für die würdige und ehrende
Geſtaltung der Feierſtunde im Hauſe und
am Grabe.

Plötzlich und unerwartet iſt am 18. März 1941
unſere liebe, herzensgute Mutter

Minna Wintler
geb. Gäbler

im Alter von 58 Jahren heimgegangen.
Jn tiefer Trauer
Karl Winkler
Erich Winkler

Halle (Saale), Torſtraße 31
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem

22. März 1941, 11 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.

29. 6. 1870 19. 3. 1941
Gerhard Schwarze

Slaſermeiſter

Jm Namen der Hinterbliebenen
Luiſe Schwarze geb. Purſche

Gröbers, den 20. März 1941

Beerdigung Sonntag, den 23. März 1941, um
/215 Uhr, vom Trauerhauſe.

en e n WarenKlein Transporte
t Kuf 290 21 Otto-Küfner-Straße

Pafen-
geschenke

Juweljer

TITTEL
Goldschmiede

Raubstaat England
Das neuesfe Reemfsma Werk
Biidertauschzentrate
nur Gsiststrase S

Direkt an der Straßenbahnhaltestelie
Rut 293 10

Familie Hermann Euchler
Dölau den 18. März 1941. meister

Schmeerstraße 12

e D
o Aſtemattens-

Geszeltenlee

Moderne Broschen
Kleidsame Halsketten
Aparte Armbänder
Zierliche Ohrringe

gehören in die

s ehrprelswerte warmem Waſſer, bis ein milchiges Bad entſtehtS Tauchen Sie dann Ihre Füße 10-20 Minuten inS S die Flüſſigkeit, deren belebende Wirkung Sie ſchnellun et r e e W u D r r e n et r ſpüren, weil ſie tief in die Poren der Haut eindringtömmli i elbſt, ie im undfun en Vortra tLerſuge m en verſchiedenſten Leſuo Reichsgeſundheitsführer Staates und die Blutzirkulgtion kräftig anregt. Schwielen und

Familien Anzeigen

Hliniken bewieſen haben, von ſekretär Dr. Conti über „Vollſchwer Magenkranken gut vertragen. Volksgeſundheit“.

Eßt mehr Hollkornbrot

Hornhaut werden erweicht. Das Brennen und Stechen
verliert ſich mehr und mehr. Die Schwellungen und
Entzündungen gehen zurück. Jhre Füße fühlen ſich
wieder wohl
Saktrat gibt es don 88 Pfg. ab in Apotheken und Dro
K Sie es heute denken Sie vor allem ag Saltrat,e das n Felddoſtpäcchen ſertigmachen

kornbrot und

r

s gurennaus

Voſſkornbrot, das die voſſe Kraff unseres Kornes enthslt,
im handwerklichen Befrieb nach. den Besfimmungen des
Reichs-Vollkornbrofausschusses hergestellt und durch
die Güfemarke anerkannt ist, erhalten Sie in den. nach-

sfehenden Bäckereien.

Bäcker PflichtFnnung zu Halle (Saale)

egen Morgen anferrichtet Sfe gut ung eingehen S

D. S a

v S c

e

Walter Beyer
Bäckermeister
Spitze 1, Ruf 215 90

Franz Kolbe
Backermeister S
Bismarekstr. 21, Ruf 230 08

Herm. Plier
Bäckerei
Viktoriaplatz 6, Ruf 330 66

Walter Dietzel
Bäckermeister
Krauseustr. 2, Ruf 330 94

Oskar König
Bäckerei und Konditorei
Magdeb. Str. 24, Ruf 355 76

Georg Rausensee
Backermeister
Mötzlicher Str. 3, Ruf 382 58

Döring, In K. u. E. Döring
Feinbäckerei, und Konditorei
L.-Wuch.-Str. 1, Ruf 233 73

Willy Kulbe
Backer meister
Forsierstraße 58, Ruf 225 58

Ewald Rendel
Backermeister
Albrechtetr. 16, Ruf 344 30

Alfred Elchentopf
Bäckermeister
Artilleriestraße 102

Herbert Kurth
Bäckermeister
Dessauer Str. 2c, Ruf 248 82

Eduard Rosenhahn
Bäckermeister
Thaerstraße 28, Ruf 242 32

Hermann Elftasch
Bäckermeister

Steg 9, Ruf 223 84

Julius Losse
Backernieister
Seebener Straße 3, Ruf 282 33

Paul Schwarz
Bäckerei und Konditorei
Streiberstr. 24, Ruf 293 11

Hermann Geber
Bäckerei
Triftstraße 26, Ruf 331 57

Gusfav Meyer
Bäckermeister
Friesenstraße 15, Ruf 342 23

Otto Senff
Bäckermeister
Franckestr. 185, Ruf 317 19

Fritz Günther
Bäckerei und Konditorei

Heinrichstraße 10, Ruf 284 06

Relnhard Michel
Backermeister
Herderstraße 13, Ruf 344 62

Ernst Skrzypek
Bäckerei und Konditorei
Backermstr. Böllberg.- Weg 19

Adolf Heyer-
De mpfbäckerei
Dieskauer Str. 4, Ruf 249 27

Carl Müller
Backermeister
Friedrichsetr. 32, Ruf 267 28

rich Weber
Bäckermeister
Dölauer Str. 7, Ruf 231 93

K. Knauerhase
Bäckermeister, Uhlandstr. 1,

Ecke L.-Wuch.-Str., Ruſ 238 97

Gusſfav Pöfsch
Bäckerei und Konditorei

Südstraße 11, Ruf 311 31

M. Werner
Dampfbäckerei
Jacobstraße 24, Ruf 254 37

K. Kolb Inh. Walter Kolb
Bäckermstr., Ecke Humboldi-/
Schillerstraße 23, Ruf 364 75

Volikornbrot schmeckt guf
und ist nahrhettt

Max Schnelderheinze
Bäckermeister
Peißen bei Halle (S.).

a Vollkornbr otbäcker es 9 aalkreiſes:
Rudolf Götze

Backermeister
Ammendorf Alte Heerstr. 154

Max Stelnmefz
Bäckermeister, Ammendorf
Hallische Str. 115, Ruf 339 35

Ernst Friedrich
Bäckermeister, Dölau,
Herm. -Göring-Str. 22, Ruf 296

Friedrich Kohl
Bäckermeister
Ammendorſ, Hauptstr. 32

Relnhold Wigand
Bäckermeister
Halle-Böllberg 33, Ruf 363 96

Wilhelm Sfelnemann
Bäckermeisier, Könnern,
Franz-Seldte-Str. 3; Ruf 388

Karl Pirl
Ammendorf
Hallesche Str. 171, Ruf 504

Arno Hündort
Bäckermeister
Brachstedt, Ruf Niemberg 259

Gustav Jäckel
Bäckerei und Konditorei
Wettin, Könn. Str. 357, Ruf 208

Max Pullert
Bäckermeister
Ammendort, Hallische Str. 11

Wilhelm Bennemann
Müller und Bäckermeister
Bruckdorf b Halle, Ruf 334 80

Hilmar Rödel
Backermeister, Neu-Wörm-
litz, Im langen Feld 2

z r

Jede Hausfrau die Burnus den Schmutz
löſer mit der Doppelwirkung verwendet, ge

e

Vielleſcht wird es allerdings manchmal ſchwiertg
ſein. Burnus ſofort beim Kaufmann zu erhalten.
Burnus iſt durch ſelne große
heute noch begehrter als zuvor. Wenn Sie aber
eine Doſe Burnus bekommen, dann ſind Sie ge
wiß, daß die guten Burnus El
ſo vortſanden ſind wie früher
Eiuwelchen ſehen Sie an der
ſchwarzen, klebrigen Brühe, wie
viel Schmutz bereits durch Bur
nus richtig aufgelöſt ſt. Was
an Schmutz aber ſchon beim
Einweichen herausgelöſt wird,

braucht ſpäter nicht herausge
kocht und herausgewaſchen zu

werden. Oeshalb nimmt Jhnen
Burnus die halbe Waſcharbelt

Be R Nu

winnk m dieſem diologſſchen Einweichmittel
die fünf großen Burnus-Vortelle auf einmal

Burnnus löſt allen Schmutz
Burnus macht gleichzeitig das Waſſer weich
Burnus ſpart Waſchmittel und Seife
Burnus nimmt die halbe Waſcharbeit ad
Burnnus ſchont die Wäſche

ad, deshalb ſpart es Waſchpulver und Setfe,
dazu auch noch Feuerung. Vor allem aber Des
halb macht Burnus das ſcharfe Reiben und das
lange Kochen der Wäſche überflüſſig, das das Ge
webe nur zu leicht vorzeltig ſchädigt. Burnus ſelbſt

genſchaften genau kann die Faſer niemals angrelfen, well es den
Schon nach dem Schmutz biologiſch auf natürlichem Wege aus der

Wäſche herauslöſt. Gründliche
S hauswirtſchaftliche Unterſuchun

gen haben es bewteſen: Ein
biologiſch hochwirkſames Ein

weichmittel wie Burnus löſt

Der Schmufzlöser
rait der Doppelwirkung

Schmutzlöſekraft

3 dis 334 mal mehr Schi.utz
aus der Wäſche heraus, als
das Einwelchen mit ungenü-
genden Mitteln Deshalb iſt das

7 r Lnter v Waſchen mit Burnus ſo einfach
om 4. Mai 1240,

G. B. H. v Aß M S T7AN rm
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Heute, Freitag, Anfang 18 Uhr,
Ende gegen 21 Uhr

9. Vorſtellung für Freitag Stammk.

Der Wildſchütz
Komiſche Oper v. Albert Lortzing

Sonnabend, Anf, 1814, Ende geg 2124

Glückliche Reiſe
Rudoif

Gewaltiger Erfolg

Brigitte Horney
I0aehimGottsehalke, Gustav
Knuth, Viletoria v. Baliasko

J DavMfädchenvonfand

Drei Menschen im Sturm ihres
Schicksals im Kampf um

ihre Liebe!

Nicht für lugendiche!
Sonn u. Werkt. 2.30. 5.00. 7.30
Vorverkauf täglich I1--12 Uhr.

gemeinen
Skrupellosigkeit

zu stellen und

Schauborg
Ah don Freitag

Kirsten Heibero

n

Mit Lockvögeln,
Tricks und

Falschmünzer, bis es gelingt, sie

machen.

fernau

Operette von Eduard Künneke aam. Speoimans, Karin in dem Gustav Fröhlichr Jovilenany-Ellm in dem spanyenden Kriminal-Film
e e im e e Bavaeris-filmkunst Sriminal-Film, zu dem die elichkeit das Material ſelerte Oberwachitmeister

Erpressungen,
frecher

arbeiten die

unschädlich zuArodehnhoſtoſ

Hechtreſntg Plätre ichen

kin Heldenlted vom kampt

Senluß der

Schon die ersten Szenen
dieses Filmes
uns in Bann, und erst am

Szenenfolge werden wir
aus der fieberhaften

Spannung defreit.

schlagen

erregenden

sprechen wird l

r

Brigitte Horney
Willy Birgel

Splelleitung: von Tourjansky

in weiferen Rollen:
van Petrovich Reinhold AUtjohann

Fritz Eugens Hecwig Wangel Karl
Heigr Peters Arnuſf Schröder

Ein auherordentlicher Film, von dem eder

Waisenbausrng
Ah heute

Schwenſe
mit

Marianne Hoppe
Syblile Schmitz
Emmy Sonnemann
Harald Paulsen
Walter Stelinhbeck

Spielleitung Prof. Carl Froelich

Die noue Wochenscoau

Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr
ſugendſiche nie hnit eugelasten!

ne Sir. 1 a
Ab heute Freitag

Der Großtfilm der Bavaria

lut
Unſerer Alpenäger!

Spähtrupp
Hallgarten

Ein Film von Pflichterfüllung,

Großes Vorprograumm!
Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30.
Jugehdliche nicht zugelaszen!

Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Vorher Die neue Wochenschau

s Tenßker

W I S S9

e

Tuglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche zugelassen

Kameradschaft, Liebe und
freue bis zum Tode.

René Deltgen, Maria An-
dergast, Paui Kiinger

Karl Martelt
Jugendl. zugelassen!

IMMCMI
preiswert im Fachgeschätj zWwungen,

weiferes zu schliehen.

fsglich von bis 13 Uhr.
I. Wehmeler, Geivttrabe 23

Rul 31509 n 25307Klette Omfeangeo aufrechterhalfen.

Magdeburger Sfrahje 20
Ab heute bis Montag

ſener Geschichten
mit den herrlichen Komikern

Hans Moser und Paul Hörbiger
Kalturfilm WochenschauJugendliche ab 14 Jahren 2zugelassen.

Anfangszeiten?Sonnabend und Sonntag 3.00. 5-10, 7. 15 Uhr
Werktags 7.15. Uhr.

Sonnabend von 1 bis 3 Uhr, Sonntag 10. 30. u. 1 Uhr

e „Marsall Vorwärts-

Anzeigen für
die Montag

den, wenn die Texte

Wegen Personslmangels bin ich ge-
meine Weinstube bis auf

Das Einzelhandelsgeschsft ist geöffnet

Her Srohhongel r jedoch o xellew

Franz Traeger
Ausgabe Halle (Saale), Rannische Straße 23.

können nur dann
aufgenommen wer

Wo SDe e erten el
In weiteren führenden Rollen:
Fritz Kampers EFrich Ponto

Hilde v. Stolz Maria Holzmeister
Claus Clausen E. F. Fürbringer
Neue Wochenschaus Kulturfilm

Tee reüber 14
ugendliche unter 18 Jahren ohne

ßeg leitung Erziehungsberech-
tigter haben 7. 15 keinen Zutritt mehr.

ahre zugelassen.

Sonntag Punkt 12 Uhr
Jugendvorstellung-

his Sonnabends Harry Piel
18 Uhr bei uns

vorliegen.

kepsterscheſt er

Moebius,
Deſſauer Straße 5.

Enleinanzeigen
für sonntags bitte immer schon am

J

„lonny stiehlt Europa“

DDDDDPPd

Ufa- Theater

III

n

Alte Promenade

2. Woche

Ein Film des Ober
kommandos des Heeres

Dieser erste große Heerestlm, der der voraus-
planenden Initiative des Oberbeſfehlshabers des
Heeres zu verdanken ist, gibt eine überwältigende,

in sich gegliederte Gesamtschau ges gigantischen
Ringens und des triumphalen Sieges im Westen!

Jugendliche haben Zutritt!

Werktags wie Sonntags: 1.10, 4.00, 7.10.

Vorverkauf täglich ab 11 Uhr
un unterbrochen.

III

ANOoDEN 4,90

Eierverteilung
Jn der Zeit vom 21. März bis 6. April
1941 werden
Reichseierkarte zwei Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten abgegeben.

Falls die Belieferung an den Verſorgungsberech-
tigten nicht termingemäß durchgeführt werden kann,
erfolgt Nachlieferung.

Halle, den 21. März 1941.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der

Ausgabe von Lebensmittelbezugskarten
Die für die 22. Zuteilungsperiode geltenden Ausweis

karten werden wie folgt ausgegeben:
Bezirk I

(Oſendorf, Burg, Radewell, Siedlung)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell (Jäger)

Dienstag, den 25. März 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,

Buchſtabe A bis J.
Mittwoch, den 26. März 1941,

von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,
Buchſtabe Kibis R.

Donnerstag, den 27. März 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr.

Buchſtabe S bis Z.
Bezirk II

(Ammendorf Mitte)

Ausgabeſtelle: Rathaus
NSV. Sei

Dienstag, den 25. März 1941,
von 8.80 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,

Buchſtabe A bis K.
Mittwoch, den 26. März 1941,

von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,
Buchſtabe L bis Z.

Bezirk III
(Beeſen und Planena)

Ausgabeftelle: Gaſthaus „Zur Halleſchen Quelle“, Hinden
burgſtraße 30,

Dienstag, den 25. März 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 UhrBuchſtabe A biß K.

Mittwoch, den 26. März 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr,

Buchſtabe Labis Z.
Bezirk IV

(Roſengarten und Silberhöhe)
Ausgabeſtelle: Gaſthaus „Zur Erhelung“ (Prochnow),

nur am Dienstag, dem 25. März 1941,
von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 17.30 Uhr.

auf den Abſchnitt b der

Stadt Halle

(kleiner Sitzungsſaal), Eingang
ite

Die Ausgabe der Karten erfolgt hier ohne Reihenſolge des
Buchſtabens.

Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen Vor
lage der Haushaltsausweiskarten.

Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten
ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.

Etwa zuviel erhaltene Karten ſind ohne Aufforderung

Für verlorengegangene Lebensmittelkarten wird kein Er
ſatz geleiſtet e

gegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme
nachzuprüfen ſind; ſpätere Einſprüche können grundſätzlich
nicht berückſichtigt werden!

Für Schwerſt und Schwerarbeiter ſowie für Lang- und
chtarbeiter verbleibt es bei der bisherigen Regelung hin

ſichtlich der Kartenausgabe.
Die vorgenannten Ausgabezeiten ſind unbedingt einzu

halten. Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Montag,
dem 31. März 1941, in der Zeit von 8 bis 12.30 Uhr, im
kelinen Sitzungsſaal des Rathauſes, Eingang NSV. Seite.

Es wird Zringend empfohlen, die eingangs angegebenen
Ausgabezeiten innezuhalten, um längexe Wartezeiten zu
vermeiden.

Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Beſtellſcheine
einſchl. des Beſtellſcheines 22 der Reichseierkarte ſind von
dem Verbraucher bis zum 6. April 1941 bei den Einzel
handelsgeſchäften abzugeben.

Der Termin der Abgabe der Beſtellſcheine muß un
bedingt eingehalten werden. Einer ſpäteren Friſtverlänge
rung wird nicht ſtattgegeben.

Ammendorf, den 19. März 1941.
Der Bürgermeiſter

Einreichung von Rechnungen
Für Lieferungen und Leiſtungen bis zum 31. März 1941

ſind mir die Rechnungen bis ſpäteſtens 10. April 1941 ein
zureichen.

Ammendorſ, den 20. März 1941.
Der Bürgermeiſter.

e e Partel amtliche
bBeßkanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Am Sonnabend, dem 22. März 1941, 19.30 Uhr, Dienſt
beſprechung ſämtlicher Ortsgruppenfilmſtellenleiter im
a benans Beſprechung der OrtsgruppenKartei

arten.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord:
Am Freitag, dem 21. März 1941, 19.45 Uhr, im Winter

garten, Spiegelſaal, öffentliche Verſammlung „Mit unſe
ren Fahnen iſt der Sieg“. Zu dieſem Thema ſpricht der
Redner Hauptmann Pg. Schwotzer. Einlaß ab 19.15 Uhr.
Unkoſtenbeitrag 20 Rpfg. Karten bei den Politiſchen
Leitern der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Wittekind:
Am Sonnabend, dem 22. März 1941, 20 Uhr, im „Zvo“,
öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Reichsredner Pg.
Dr. Herbert Albrecht, M. d. R., Gauleiter z. b. V.

in der nächſten Woche im Rathaus, Zimmer 9, abzugeben.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die aus

Ortsgruppe Neumarkt: 5
Am Freitag, dem 21. März 1941, 20 Uhr, öffentliche Ver
ſammlung im Haus an der Moritzburg. Es ſpricht der
Stoßtruppredner Pg. Berthold Hanſen, Berlin.

Ortsgruppe Ratshof:
Am Freitag, dem 21. März 1941, 19.45 Uhr, im Winter
garten, Spiegelſaal, öffentliche Verſammlung „Mit unſe
ren Fahnen iſt der Sieg“. Zu dieſem Thema ſpricht der
Redner Hauptmann Pg. Schwotzer. Einlaß ab 19.15 Uhr.
Unkoſtenbeitrag 20 Rpfg. Karten bei den Politiſchen
Leitern der Ortsgruppe.

ſraft durch Freude
9 T r c E. ze

r

Verconstftaettungen
22. März, 17 Uhr, Thaliatheater, „Soldaten ſehen die

Welt“, großer Bunter Abend zugunſten des KWHW., ge
ſtaltet von der Wehrmacht. Karten zum Preiſe von 1, 1,50
und 2 RM. in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrich
ſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Dienstag, 25. März, 19 Uhr, Stadtſchützenhaus, „ein
fröhlicher Sportabend mit Muſik und Tanz für das KWHW.“
Karten zum Preiſe von 1 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I,
Gr. Ulrichſtr. 26, ſowie in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Das „Kammer-Triv Sanke, Vohnhardt, Kleiſt“ ſpielt am
Sonntag, dem 30. März, 18 Uhr, im Haus an der Moritz
burg Werke von Peter Tſchaikowski, Joſ. Suk und Anton,
Dvorak. Karten zu 1, 1,50, 2 und 2,50 RM. bei der KdF.
Kartenverkaufsſtelle Gr Ulrichſtraße 26, Theaterring,
Barfüßerſtraße 7, und C. Woide, Steinweg 25.

Volfkesbficdungsstfätte
„Deutſchlands Sieg Eurypas Weltgeltung.“ Vortrag

Gauamtsleiter Pg. Schillik, Dienstag, 25. März, 19.30 Uhr,
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Unkoſten
beitrag 0,30 RM.

„Es wetterleuchtet zwiſchen Nil und Tigris.“
der arabiſchen Welt. (Hochaktuell mit Lichtbildern). Vortrag
Dr. Reinhardt Huebner, Berlin. Mittweoch, 26. März,
19.30 Uhr, im Haus an der Moritzburg. Karten zu 1 und
0,60 RM. in ſämmtlichen Vorverkaufsſtellen und Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26.

Aufbruch

S ä
Am Sonntag, dem 28. d. M., findet unſere Tauſch

zuſammenkunft für alle Briefmarken, Münzen- und
Plakettenſammler im Kameradſchaftshaus der DAF., Hagen
ſtraße 4, von 9.30 bis 13 Uhr ſtatt. Die KdF.-Sammler
gruppen beſchaffen die Neuheiten von Großdeutſchland. An
meldungen und Auskünfte hierfür bei allen KdF.Dienfſt
ſtellen ſowie in Halle bei KdF.Ortsſammlerwart Pg. Her
mann Steinberg, Südſtraße 50.

Fahrrad
Gummi P

Halle, Leipziger Str. 93
Merseburg, Burgstr. 20

Sonnsbend, 22. Mürz, 17 Uhr

Thalija- Theater
Vorsteilung der Wehrmecht

xugunsten des KrHW. 1840/414

C
8 bunfe Bilder

aus dem Frleben deufscher Soldaten

MusikLieder
Tanne

Humor
in fremden Ländern

Chöre und Sologesang, Orchester,
Sollsten u, a. m. 7

gesf. v. einem Nochrichſenlehrregimenf.

Karten zu RM. I. 1.50 und 2. insämtnchen Vorverkaufsstelien,

Mittwoch,
Volksblidungsstätte

26. Mär z, 19.30 Uhr
Haus an der Moritzburg

Dr. Reinhard Hueber, Berlin:

Er welterleuchtet zwischen

Nil und Tier
Aufhruch der gruhptschen Welt

Hochakfuell mit Lichtbildern.
Karten zu RA. undh 0.60 in sämftl.
Vorverkaufsstellen, sömil. ANZ- und

SZ- Filialen und

„KdF. Gr. Ulrichstraße 26

Engliſch
1000 Worte,
wertig, zu ver-kaufen.

ſtraße 39, I, links.

gebraucht, mit Um
bau, zu verkaufen.
Dittmar,
weg 16.*

Herren
wintermantel

neuwertig,
70 Kilo,
bis 10, 14—16 Uhr.
Marienftr. 27a. 2, III,

Kinderwagen
faſt neu, roſa aus
geſchlagen, Matratze,
Decke,

Zwillingsſportwag.
zu verkaufen.

Springerweg 13.
Kinderwagen

guterhalten, hell,
verkauft
Frau Jüterſonke,

Ammendorf

neu

Halle S.,Ladenberg Apel,ſtraße 3, I.

Sofa

erhalten,

Falken Schaller,ſtraße 97.

Pelzmantel
modern, ſchwarz

1,68, 42/44, 290 RM.
verkauft zwei Pelzcapeés ver

lauft a letrne

Sofa,
Büfett

verkauft

Korb
kinderwagen

(Naether), guterhal
u verkaufen.

u KeuterStraße
4

Kinderwagen
faſt n elfenbein
mit blauer Steppdecke, zu verkaufen. Deutliche
Steinmetz,

Schimmelſtraße

WilhelmBerndt
Straße 12.

Sofanmbau
billigſt, Stabantenne

Kiſſen und RM. zu verkauf.
Schwetſchke

Kinderwagen
elfenbeinfarbig, gut

verkauft
Cecilien

Halleſche Str. 115.
e Kleiderſchränke

Ausziehtiſch,
Eiche)

rd. Tiſch, Schreibt.,
Vertiko, Tiſche

Korbgarnitur uſw.

Möbel-Korntreff,

Diemitz Schrift verhin
dert Satzfehler
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25. März 1941

Dein Dank an den deutſchen Soldaten!
Spenden zum Tag der Deutschen Wehrmacht

nehmen alle NsV. Dienststellen und das
Standortkommando Halle entgegen.

Zwei Cier auf Abſchnitt b
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung, wonach in der Zeit vom
21. März bis 6. April 2 Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten ausgegeben werden.

damenknöpfe werden rakioniert

Der oft übertriebene Luxus mit Damen-
knöpfen erfährt durch eine Anweiſung des
Leiters der Wirtſchaftsgruppe Bekleidungs
induſtrie vom 10. März 1941 eine kriegs-
mäßige Beſchränkung. Vom 1. April 1941
an dürfen außerhalb beſtimmter Zeiträume
keine neuen Muſter mehr vorgelegt werden.
Zugleich werden die modiſch übertriebenen
großen und die unzweckmäßig kleinen
Größen ausgemerzt. Bei acht Größen und
vier Stärken bleibt noch genügend Spiel-
raum für modiſche Abwechſlung

Einſtellung von Offiziersanwärkern

Wie das Oberkommando des Heeres
mitteilt, erfolgt in dieſem Jahr infolge
der Aenderung des Schuljahres die Ein
ſtellung der „Bewerber für die Offizier
laufbahn im Heer“ für die Schüler, die am
1. Juli in die 8. Klaſſe verſetzt werden und
die die Beſcheinigung über Zuerkennung
der Reife erhalten, bereits am 1. Auguſt
1941. Die Meldefriſt bei den Wehrbezirks
kommandos läuft daher nur noch bis zum
15. Mai 10941.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden; zum Reichsbahn-
Sekretär die Reichsbahn-Aſſiſtenten Frohne,
Oertel, Ernſt, Konrad Schmidt, Höpfner,
Feſter, Findeiſen, Lange, Berthold Müller,
Nonnewitz, Schlaegel, Thinius, Weber,
Knebel, Schubert, Raith, Martin, Nübel,
Selter, Kurtz, Dreßler, Ackermann, Theu-
ring, Bläſche, Spindler, Gottſchalk, Eduard
Schmidt, Weiſe, Köppke, Bernhard Müller,
Herbrich, Anton, Benkſtein, Seifert, Krebs,
Paul Schmidt, Fiſcher Krankenhagen,
Friedrich, Jacob, Kuhl und Paul Walther
zum Werkmeiſter Werkführer Stotmeiſter;
zum Signalwerkführer Signalwerkführer-
anwärter Dathe; zum Reichsbahn-Betriebs
wart die Reichsbahn-Betriebsaſſiſtenten
Whanna Putrafki und Gertrud Schaper;
zum ReichsbahnBetriebsaſſiſtenten die Be
kriebsaſſiſtentenanwärter Otto Große und
Erich Schimpf.

Als Leiche aus der Saale gezogen
Seit einiger Zeit wurde der vierzig

jährige Hans Schulz aus Bad Lauchſtädt
vermißt. Schulz iſt nun in der Nähe von
Halle als Leiche aus der Saale gezogen
worden.

Laſtkraftwagen ſtreifte Straßenbahn

Geſtern 14 Uhr ſtreifte auf der Giebichen
ſteinbrücke ein Laſtkraftwagen eine Straßen
bahn der Linie 7. Von der Straßenbahn
wurde der Fahrtrichtungsanzeiger ab
geriſſen und eine Scheibe zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Kind unker der Skraßenbahn
Geſtern 14.35 Uhr geriet in der Ulrich

ſtraße ein dreifähriges Kind unter eine
Straßenbahn. Durch rechtzeitiges Bremſen
brachte der Straßenbahnführer ſeinen
Wagen zum Halten, ſo daß das Kind nicht
verletzt wurde.

Ladendiebin erwiſchi
In den Vormittagsſtunden des 18. März

wurde die 49jährige Ehefrau A. P., wohn-
haft Halle, die wegen Ladendiebſtahls be
teits beſtraft iſt, auf friſcher Tat ertappt.
Sie iſt geſtändig und wurde dem Richter
vorgeführt.

rm

Verdunkelung. Von Freitag 19.14
Uhr bis Sonnabend 7 Uhr. Mondaufgang
Konnabend 3.37 Uhr; Monduntergang
Sonnabend 12.39 Uhr.

BielerWoetfte

Hygqiene

cd

Die Gauſtadt Halle

e s 7
an der deutſchen weſen Halliſche Jubilare erzählen von 50jähriger Dienſtzeit

Erlebniſſe als Reichsbahnbeamte „Ich arbeite, ſolange unſere Soldaten draußen ſtehen!“

Wer vor einigen Tagen in der „MN3“
las, daß der Lokomotivführer Johannes
Machemehl ſein fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum feiern konnte, der hat ſich vielleicht
gedacht: „In fünfzig Jahren, da verwächſt
einer ſchon mit ſeiner Maſchine der Mann
iſt ſicherlich mit Leib und Seele Lokomotiv
führer geweſen!“ Weil die „MNZ“ auch
dieſer Meinung war, hat ſie ihm einen Be
ſuch gemacht und dabei erfahren, daß es
zwar für heute zutrifft mit dem Verwachſen
ſein mit der Maſchine, daß aber vor fünfzig
Jahren der damals 14jährige Johannes

gar keine Neigung zum Eiſenbahnerberuf

verſpürte. Er wollte zur Kriegsmarine!
Aber die Anreiſe zum Meer war reichlich
lang, und „die ganze Verwandtſchaft der
Machemehls“ war bei der Eiſenbahn, alſo
kam Johannes 1890 als Lehrling in das
Reichsbahnausbeſſerungswerk, das damals
ſchon faſt ſo groß war wie heüte. Er hat
manche Schraube angezogen, manchen Ham
merſchlag getan, ehe er 1897 ſeine erſte Fahrt
als Heizer unternahm. Wo die hinführte?
Auf dem halliſchen Bahngebiet hin und her.
Jede Heizer- und Lokomotivführerlaufbahn
fängt mit Rangieren an, und erſt, wenn man
das richtig kann, geht eines Tages vielleicht

Wir danken unſeren Soldaten
Ueberraſchungen am Tag der Wehrmacht“ in Halle

Näher und näher rückt der „Tag der
Deutſchen Wehrmacht“, der bekanntlich auch
in unſerer Gauſtadt Halle eine Fülle von
intereſſanten und ſehenswerten Ueber
raſchungen bringt. Wir beſuchen unſere
Soldaten nicht nur in ihren Unterkünften,
ſondern ſie zeigen uns auch etwas aus ihrem
Dienſt, ja ſie ſind mit uns auch luſtig und
fröhlich bei Spiel und Tanz.

Etwas Beſonderes, das zum erſten Male
in Halle gezeigt wird, ſind noch farbige
Raumbilder. Jn einem der großen
Lehrſaalgebäude der Heeresnachrichtenſchule

mehrere Wegweiſer führen zur richtigen
Stelle werden neben vielen anderen
intereſſanten Vorführungen dieſe räum-
lichen Bilder gezeigt, die einen Begriff vom
Entwicklungsgang der Projektions- und
Kinotechnik geben ſollen. Die Projektionen
beruhen auf dem bekannten Stereo-Effekt,
bei dem für jedes Auge ein beſonders Bild
profiziert wird, welches jedes Auge, genau
wie beim Sehen in der Natur, nur für ſich
allein ſieht. Wie man das techniſch für einen

größeren Zuſchauerkreis durchführt t
alſo jedes linke Auge nur das eine Bi
ſieht und jedes rechte Auge nur das andere

und wie weiterhin dieſe Bilder dann das
Raumempfinden im Beſchauer auslöſen
das alles wird dort erklärt und zu ſehen ſein!
Als beſondere Neuigkeit werden hier in

Halle zum erſten Male öffentlich farbige
Raumbilder vorgeführt!

Das Wichtigſte aber iſt das prima Ein
topfeſſen. Das hat ſich nun ſchon her
umgeſprochen. An dieſem Wochenende wird
deshalb zu Hauſe nicht gekvcht, da geht Vater
mit Kind und Kegel zum Eintopfeſſen bei
der Wehrmacht. Wir wollen doch einmal
ſehen, ob wir die zigtauſend Portionen nicht
verdrücken können. So ein richtiger Schlag
Speckerbſen, Nudeln mit Rindfleiſch oder
wenn man Glück hat Erbſenſuppe mit
Würſtchen und das alles „ohne“ wird
ein Genuß. Nur das eine raten wir drin
gend, wer nicht zu kurz kommen will. be
ſorge ſich rechtzeitig eine Eſſenkarte bei ſei
nem NSV.-Blockwalter, denn es wird ſicher
ein Maſſenandrang werden.

Neun halliſche Lehrmädchen beſtanden

Neu auslernende weibliche Lehrlinge in
Halle legten ihre Prüfung als Verkäufe-
rinnen im Fleiſcherhandwerk ab.
Die praktiſche Prüfung fand im Betriebe des
Fleiſchermeiſters Paul Koegel (Vorbildlicher
Kleinbetrieb) unter fachkundiger Leitung der
Frau Koegel und des Fleiſchermeiſters
H. Zeiſing ſtatt. Gewerbeoberlehrer
Kleine von der Gewerblichen Berufsſchule
nahm die theoretiſche Prüfung ab. Um mit
Wilhelm Buſch zu ſprechen:

„Verkaufen lernen iſt nicht ſchwer,
verkaufen können aber ſehr.“

Dieſes Sprichwort trifft im beſonderen
Maße für die Verkäuferinnen im Flei-
ſcherhandwerk zu. Fleiſch- und Wurſtwaren
ſind keine Sack- vder Stapelware, ſondern
müſſen als hochwertige Nahrungsmittel

Hier werden pikante Salate appetitlich hergerichtet Aufn.: DAF.

äußerſt pfleglich behandelt werden. Die
Kenntniſſe der Tiergattungen und die Teile
des Tierkörpers ſowie die Benennung der
verſchiedenen Fleiſchteile ſind für eine tüch
tige Verkäuferin unerläßlich. Aber nicht nur
fach liche Kenntniſſe ſind in hohem Maße
erforderlich, ſondern ſehr wichtig iſt der Um
gang mit der Kundſchaft und das erſt recht
in der jetzigen Kriegszeit

Der Gaufäachgruppenwalter des Nah
rungsmittelhandwerks in der Deutſchen Ar
beitsfront, Pg. Engemann, dankte zum
Schluß den Prüfungskräften für die Mühe
mit den Prüflingen und betonte, daß nach der
abgelegten Prüfung, die alle Prüflinge be
ſtanden, die Weiterbildung im Berufe nicht
aufhören darf. Das Berufserziehungswerk
der DAF. bietet dazu alle Möglichkeiten.

M Beſbloft Nr. 79

die erſte ſtolze Fahrt bis in den Harz.
Zwiſchen 1898 und 1910 hatte der Heizer
Machemehl ſeinen Wohnſitz bald in Nord
hauſen, bald in Göttingen und Kreienſen.
1909 kam er als wohlbeſtallter Lokomotiv
führer zurück nach Halle und ſtand ſeitdem
in guten und böſen Tagen, in Sommerhitze

Johannes Machemehl

und ſchneidender Winterkälte auf dem
Führerſtand. Den Sitz, der dort für Loko
motivführer und Heizer angebracht iſt, hat
er ebenſowenig benutzt wie die Handſchuhe,
die ihm ſeine Frau in den erſten Jahren
fürſorglich einpackte: Wenn es auch in den
Nächten im pfeifenden Windzug des D-Zug
tempos manchmal faſt ſo weit kam, daß ihm
die Hände erfroren als alter Turner
und langjähriges Mitglied des Männer-
Turnveteins Halle wollte er von ſolcher
„Verweichlichung“ nichts wiſſen.

Die Gefahren der Strecke, Dunkelheit,
Nebel, wanddichter Regen haben ihn auch
bei der erſten Fahrt nicht geſchreckt. Nerven
kenne er nun mal nicht, meint der alte Herr
und will auch nicht wahr haben, daß man
bei Nebel etwa die Signale überſehen
könnte. Wer aufpaßt, dem paſſiert nichts,
und offenbar hat er immer gut aufgepaßt,
denn er weiß von keinem Ueberfahren und
Anfahren, von keinem Zuſammenſtoß und
keinem Unglück zu berichten. Das Alter
zum Ausruhen hätte er ſchon erreicht, aber
„ſolange unſere Soldaten draußen ſtehen,
bleibe ich auf meinem Poſten“, ſagt er und
geht nun ſchon tief ins 51. Dienſtiahr
hinein.

Der zweite Jubilar, den die „MNZ“ be
ſuchte, iſt der Reichsbahnoberſekretär Rich.
Schulze von deſſen 50jährigem Dienſt
jubiläutn ebenfalls berichtet werden konnte.
Dem alten Herrn, der ſich durch fleißige
ſportliche Betätigung eine bewunderns-
würdige Friſche und die Fähigkeit erhaltenhat, ßeute noch im Wohlfahrtsamt der
Reichsbahndirektion Halle tätig zu ſein, iſt
ein. Jnterview durchaus nichts Neues. Er
betätigt ſich ſeit vielen Jahren ſowohl ſchrift
leitertſch als auch ſchriftſtelleriſch, und jeder,

Richard Schulze

der die Mitteldeutſche Eiſenbahnerzeitung“
lieſt, kennt ihn als vielfeitigen Mitarbeiter.
Vielſeitig iſt auch das ganze Leben und
Schaffen des Jubilars verlaufen. An
gefangen hat er als Städtiſcher Baumwärter
in Berlin, hat ſich nebenbei noch Geld zum
Weiterlernen verdient, und iſt nach kurzer
Zeit zum Leiter großer Baumſchulen auf
gerückt. Da es ihn aber zum Bahndienſt

Dichtungen a Gumml-Bleder

ohne Holzfaser
wohklschmeckend u. nahrhaft

Erhältlich in Schubert den
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zog, fing er 1898 nochmals von der Pike
auf an, und zwar als Banunterhaltungs
arbeiter bei der damaligen Bahnmeiſterei 7
in Halle. In den 26 Jahren, die zwiſchen
ſetner Einſtellung bei der Bahn und ſeiner
Ernennung zum Oberſekretär 1924 lagen,
beſchäftigte ſich Rich. Schulze auch damit,
kleine Erfindungen zu machen. Eine davon,
ein drehbarer Fahrkartenſchrank, fand
ſolchen Anklang, daß damit eine Reihe
kleinerer Bahnhöfe mit ſtarkem Ausflugs-
und Berufsverkehr ausgerüſtet wurden. Jn
ſeiner Freizeit verfaßte er Kurzgeſchichten,
Novellen, Reiſebeſchreibungen, die er ſpäter
einmal geſammelt herausgeben will. „Aber
ſolange Krieg iſt, habe ich dazu keine Zeit“,
ſagt ex ſchlicht, „da gehört meine ganze
Kraft der Reichsbahn und dem Dienſt an
unſerem Führer.“ ir.Hinein in den Frühlin

Heute alſo nimmt der Frühling ſeinen
Anfang, ſo ſteht es ſchwarz auf weiß im
Kalender. Er ſoll es, meinen Sie, aber er
tut es auch. Schon ſeit Wochen erfreuen im
Schrebergarten nebenan die Schneeglöckchen.
Zu ihnen haben ſich nun noch kleine Krokus-

elche geſellt, gelbe und lila. Wenn man ſie
ſieht, muß man an den Frühling denken.

Auch draußen auf den Wieſen der Peiß-
nitz kündigt ſich der Frühling an. Die klei
nen grünen Knoſpen, die da aus den Sträu
chern herausſprießen, ſind ſchon nicht mehr
zu zählen und von Tag zu Tag werden ſie
größer. Und dort der Weidenſtrauch hat
ſeine gelblich-grünen Raupenfähnchen auf
gezogen.

Wollen Sie noch mehr Beweiſe Drau
ßen in der Heide ſtehen bereits einige Tiſche
im Garten. Noch ſind ſie leer, denn die

Menſchen, die hier herauskommen, gehen
lieber ſpazieren und hören dem Frühlings
u unſerer Vögel zu. Meiſen und Stare
chmettern nur ſo, daß es eine Art iſt, die

Finken ſchlagen bereits und am Rande hört
man auch ſchon eine Lerche tirilieren. Jn
der Stadt aber haben die Kinder ihre
Kullern und Kreiſel hervorgeholt. Sie ſpie
Ien mit Eifer, der auch durch einen kalten
Wind vom Oſten nicht geſtört werden kann.
Was wird er auch noch machen können?
Jedenfalls der Frühling iſt da, ſtürzen auch
wir uns hinein! E. G.

Schichkwechſel für Frauen
Ad2z. Die Genehmigungsbeſcheide der Ge

werbeaufſichtsbehörden enthalten vielfach die
Beſtimmung, daß die mehrſchichtig beſchäftig
ten Frauen die Schicht wöchentlich wechſeln
müſſen. Auf eine »Anregung, den Schicht
wechſel nur alle zwei Wochen vorzunehmen,
hat der Reichsarbeits miniſter nach Ein
holung von Gutachten entſchieden, daß es bei
der bisherigen Regelung zu verbleiben hat.

Wie leicht n Brände
Durch unvorſichtige Kinderhände l

In 800 Appellen die Beſten ermittelt ulturelles eben
Leiſtungsſtand jeder Mädel

nsg. Wo iſt die beſte Mädel- und JM.
Gruppe des Obergaues Mittelland, das war
die Parole, unter der der reichseinheitliche
Leiſtungswettkampf im Obergau Mittelland
durchgeführt wurde. Die Bewertung führte
die Obergauführerin mit der Führerinnen-
ſchaft des Obergaues und den Untergau
und JM.-Untergauführerinnen durch.
„Vielſeitig waren die Aufgaben, die eine
Zuſammenfäſſung der geſamten Jahres
axbeit bedeuteten. Die verſchiedenſten welt
nſchaulichen Fragen, die an den Heim

abenden an die Mädel herangetragen wur
den, waren zu beantworten, Lieder mußten
zur Bewertung geſungen werden, der Lei-
ſtungsſtand im Sport wurde geprüſt, die
Zahl der ausgebildeten GD.-Mädel und dteZahl der Mädel, die die Bedingungen für
das BDM.Leiſtungsabzeichen erfüllt haben,
wurde feſtgelegt. Mithilfe am KriegsWHW., Altmakerialſammlung, Kriegsein
ſatz, Ausgeſtaltung der Heimbücher, Sippen
bücher und Ahnentafeln waren mitentſchei
dend für dieſe Bewertung. Zuſätzlich hatte
jede Mädel und JM.- Gruppe noch eine
Werkarbeit als Gemeinſchaftsarbeit herzu
ſtellen. Eine ganze Schau von Werkarbei-

und JM.- Gruppe feſtgelegt

ten iſt im Obergau zuſammengekommen, die
zum Teil in wochenlanger Gemeinſchafts
arbeit entſtanden ſind.

So war dieſer Leiſtungswettkampf nicht
nur eine Bewertung für die einzelnen
Mädel und JM.-Gruppen, ſondern zugleich
eine Prüfung der geſamten Führerinnen-
ſchaft. Für Mädel und Führerin wirddieſer Wettkampf Anſporn zu neuer Arbeit
fein, und die Feſtlegung des Leiſtungsſtan
des jeder kleinſten Einheit wird einen wei
teren gründlichen Aufbau in der Mädel-
arbeit garantieren. Jn 800 Appellen wur
den die Beſten des Obergaues ermittelt.
Die Obergauführerin hat folgende Mädel-
und JM.-Gruppen als die Beſten erklärt:

1. Mädelgruppe Weißenfels Mitte (Un
tergau Weißenfels); 2. Mädelgruppe Stol-
berg (Untergau Sangerhauſen) und 3 Mä
delgruppe Sangerhauſen Stadt (Untergau
Sangerhauſen). 0

Jungmädelgruppen:? J. JM. Gruppe
Merſeburg Stadt (Untergau Merſeburg),
2. JM.- Gruppe Naumburg Stadt 2/203 (Un
tergau Naumburg) und 3. JM.- Gruppe
Halle 38/86 (Untergau Halle).

Mitteldeutſche 9chütenſeſte in alter Zeit

Ueber „Schützenfeſte mitteldeutſcher
Städte“ ſprach geſtern in der Veranſtal
tungsreihe des Städtiſchen Amtes für Vor
tragsweſen in der Univerſität vor zahlrei
cher Zuhörerſchaft Univerſitäts-Bibliotheks
rat Dr. Weißenborn. Ausgehend von
der Tatſache, daß viele lanödläufige Redens
arten (ſaumäßiges Glück, den Zweck ver
fehlen. Lunte riechen uſw.) aus dem
Schützen weſen ſtammen, führte der Vortra
gende dann weiter gus, daß in unſerer Ver
gangenheit das Schützenweſen, die Bünde
unh Gilden, in ſeiner Bedeutung für Staat
und Geſellſchaft ſehr groß geweſen iſt. Die

Urſprünge der Schützenfeſte ſind nicht feſt
ſtellbar. Sie ſind in ihren Anfängen als
Nachahmung mittelalterlicher Ritterſpiele
aufzufaſſen und hängen geſchichtlich eng mit
den Städtegründungen zuſammen. Aus dem
frühen wehrfähigen Bürger wurde der An
gehörige der Schützenbrüderſchaften und
egilden, ſpäter brachte die fortſchreitende
Waffen entwicklung die Gründung der
BüchſenſchützenBrüderſchaften mit ſich.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausfüh
rungen entwickelte Dr. Weißenborn dann
ſehr anſchaulich ein klares Bild von dem
Ablauf der zu glanzvollen Feſten ausgeſtal

Keten Königsſchießen mitteldentſcher Städtewie Halle. Magdeburg Wittenberg, Eis

leben, Nordhauſen u. a., ſowie der ſächſiſchen
Städte wie z. B. Leipzig, Dresden, Zwickau,
Freyberg, Meißen. Ganz ausführlich ſchil
derte uns der Vortragende den Ablauf des
berühmteſten halliſchen Schützenfeſtes des
Jahres 1560. Hans Sachs lieferte zu die
ſem Feſt die Verſe!

Prachtvolles Bildmaterial veranſchau
lichte ergänzend die recht intereſſanten Ein
zelheiten der damaligen Schützenbräuche,

Halliſcher Frühjahrsgeländelguf
Der diesjährige Frühjahrsgeländelauf am Sonn

tag iſt von der NachtigallenInſel nach dem halli-
ſchen Stadtwald verlegt worden. Start und Ziel
befinden ſich in der Nähe des „Waldkaters“, wo
pünktlich 10 Uhr derverſte Start erfolgt. Der Lauf
ſelbſt führt über den Harzklubſtieg, Hallweg, Alvens
lebenweg zurück zum „Waldkater“.

Bei den Männern iſt die Beteiligung nicht ſo
ſtark als in den letzten Jahren, doch dürfte es trotz
dem recht intereſſante Kämpfe geben.

Zu Beginn der Veranſtaltung gibt es bei den
Läufen der Hitler Jugend NMaſſenſtarts,
denn weit mehr als 200 Hitler- Jungen und Pimpfe
ſind hierzu gemeldet worden. Erſtmals nimmt die
Fußballjugend geſchloſſen an dieſen Läufen teil.
31 Mannſchaften zu je ſechs Läufern werden ſich in
drei Altersklaſſen am Start einfinden.

Hoffen wir daß auch in Zukunft unſere Fuß
und Handballſpieler mehr Intereſſe der Leichtathletik
entgegenbringen,

Frauen helſen mit zur Vollendung des Sieges
Soziale Bekrenung durch die DAF. -Anſere Frauen erfüllen mit Stolz die Arbeit der einberufenen Männer

Seit 1933 iſt auf allen Gebieten der
Sozialbetreuung im deutſchen Arbeitsleben
viel geleiſtet worden. Dieſe Leiſtungen
haben nicht nur die Männer, ſondern auch
die Frauen zu ſpüren bekommen. Das
Frauenamt der Deutſchen Arbeitsfront hat
eine dem Weſen und der Art der Frau ent
ſprechende Arbeit eingeleitet und ſie, wie
der Erfolg beweiſt, beſtens zu geſtalten ge
wußt. Was in Friedenszeiten vorgearbeitet
wurde, hielt bei Ausbruch des Krieges der
ſchweren Belaſtungsprobe ſtand, die dadurch
hervorgerufen wurde, daß an die Plätze der
Männer Frauen traten und daß die Kriegs
wirtſchaft ſelbſt weit über das bisherige
Maß hinaus auf die helfenden Hände der
Frauen angewieſen war.
Vor allem Mötter- und Arbeifsschufz

In Zuſammenarbeit mit dem Betriebs
führer und dem Betriebsobmann iſt die
Betriebsfrauenwalterin für alle Frauen
fragen zuſtändig. Da ſie ſelbſt arbeitet, übt
ſie ihre Tätigkeit nebenamtlich aus und
kann aus der Praxis heraus ihre Mit
arbeiterinnen beraten und ihnen helfen.
Jm Mittelpunkt der ganzen Frauen
betreuung ſteht der Mütter- und Arbeits
ſchutz. Jn dieſer Beziehung hat das
Frauenamt in den letzten Jahren vorbildUche, Arbeit geleiſtet und die Mängel, die
das Geſetz von 1927 aufweiſt, nach Möglich
keit ausgeglichen und hat darauf hin
gewirkt, daß den Frauen während der
Schwangerſchaft leichtere Arbeitsplätze vhne
Verdienſtausfall zugewieſen werden, daß
Akkord- und Nachtarbeit und Mehrarbeit
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vom ſechſten Monat vor der Niederkunft
bis zum dritten Monat nach der Nieder
kunft nicht geleiſtet werden dürfen. Ebenſo
hat die werdende Mutter ſechs Wochen vor
der Entbindung die Arbeit einzuſtellen und
früheſtens ſechs Wochen nach der Nieder
kunft erſt wieder aufzunehmen. Der Unter
ſchiedsbetrag zwiſchen Wochengeld und
Wochenverdienſt enkſprechend einer 48-
ſtündigen Arbeitszeit wird vom Betrieb
gewährt.

Der Arbeitsſchutz hat alle beſonders
geſundheitsſchädlichen Tätigkeiten für die
Frauen verboten. Laufend wachen dieSoziglen Betriebsarbeiterinnen darüber,
daß in den Betrieben unnötiges Stehen
Heben und Tragen vermieden wird, daß

Sitzgelegenheiten geſchaffen
werden und daß die Schutzkleidung aus
reichend iſt. Außerdem werden beſondere
Ruhepauſen und der Wechſel von Tätig-
keitsarten überwacht.
Fraueneinsadte im Kriege

Der Ausbruch des Krieges führte viele
Frauen, die nicht mehr berufstätig waren,
an ihre Arbeitsplätze zurück. Man ſieht ſie
heute in den Straßenbahnen, im Eiſenbahn
dienſt, bei der Reichspoſt ebenſo wie in den
Werken der Rüſtungsinduſtrie, in den Kauf

„häuſern und in den Büros, Ein großer Teil
dieſer Frauen konnte die Arbeit ſofort wie
der aufnehmen und da wieder anknüpfen, wo
ſie bei ihrer Verheiratung aufhörten. Eine
andere Gruppe von Frauen kommt neu in
den Betrieb. Hier hat ſich das Berufs
erziehungswerk beſtens bewährt und durch
Um- und Anlernkurſe iſt dieſen Frauen der
Eintritt ins Arbeitsleben erleichtert worden.
Sie finden beſſere Arbeitsbedingungen vor
als vor vielen Jahren. Schönheit der Arbeit
hatte inzwiſchen in den Betrieben Einzug
gehalten, die ſanitären und hygieniſchen An
Iagen wurden vorbildlich, die Sorge für ihre
Kinder nahm ihnen der Betrieb vielfach
durch die Errichtung von Betriebskinder

gärten ab, die Kleinſten konnten in Still
krippen untergebracht werden. Die Teil
nahme an den Mahlzeiten im Betrieb machte
ſie von der Sorge zur Herſtellung des
Mittageſſens für die größeren Kinder frei.
Uebereinſtimmend äußern ſich die Betriebs
führer, daß ſich dieſe Frauen vorbildlich ins
Arbeitsleben eingefügt haben. Die vom
Frauenamt angeregten Erleichterungen, wie
einen freien Tag in Zeitabſtänden zur Er
ledigung der hauswirtſchaftlichen Geſchäfte,
Freizeitgewährung bei Urlaub des Mannes
von der Wehrmacht ſind heute Selbſtver-
ſtändlichkeiten geworden.
Mit ganzem Herzen cobei

Der Kriegsarbeitseinſatz der Frau im
Jahre 1939 hat auch die großen Unterſchiede
gelehrt, die zwiſchen dem Kriegseinſatz der
Frau von 1914 und heute liegen. Damals
war der Fraueneinſatz die Angelegenheit
einer kleinen Gruppe von Frauen mit ſtar-
ker Jnitiative, eine großzügige planmäßige
Verwendung kam nicht in Frage. Als im
Jahre 1939 der Appell an die Frauen er
ging, fanden ſie eine große alle Stände und
Schichten des deutſchen Volkes umfaſſende
Organiſation vor. Die beſte ſoziale Be
treuung hatte ſich in den Jahren ſeit der
Machtübernahme bewährt. Die Betriebe
wußten welch wert voller Faktor die
Arbeit der Frau iſt, fo daß keine Schwierig-
keiten entſtanden ſind. In den Werken der
Rüſtungsinduſtrie, in den Großbetrieben
und bis in den kleinſten Betrieb war jeder
Arbeitsplatz ſofort wieder zu beſetzen und
je größer die Aufgaben ſind und ſein wer
den, die den deutſchen Frauen geſtellt werden
müſſen, um ſo intenſiver und organiſierter
wird die ſoziale Betreuung ſein, die ihnen
erwieſen wird.

Die heutige Frauengeneration kann das
ſtolze Bewußtſein haben, in hohem
Maße mitgeholfen zu haben in der Vollen
dung des deutſchen Sieges.

Das Ereignisbild
Freundeskreis des Moritzburg-Muſenms

Dem Ereignisbild in Vorbereitung
auf die große Arthur-Kampf-Ausſtellung,
die am 30. März im halliſchen Moritzburg
Muſeum eröffnet werden ſoll galt der
geſtrige Abend im Rundſaal der Moritz
burg. Der Kuſtos des Muſeums, Dr. Her-
bert Wolfgang Keiſer, umſchrieb in weiten
Zügen den Kreis deſſen, was wohl zu
ſeinem größten Teil dem Streben nach
Dauer ſeine Entſtehung verdankt. Von Alt
dorfers „Alexanderſchlacht“ bis zu Trübner
und Hodler, und, nicht zu vergeſſen, bis zu
Arthur Kampf führte die Betrachtung, wo
bei die „Aufbahrung Wilhelms I.“ Kampfs
und Menzels „Abreiſe Wilhelms I. an die
Front“ vor dem großen Hintergrund der

Wandlung des Ereignisbildes in den einzel
nen Jahrhunderten beinahe ſo etwas wie
Reportagecharakter erhielten, ohne deſſen
Vergänglichkeitswert allerdings. Gegenüber
dem Genre- und Gruppenbild und dem
reinen Hiſtorienbild wurden als Merkmale
des Ereignisbildes der feſtere Charakter, die
thematiſche Vielfalt, die Möglichkeit aller
äußeren und künſtleriſchen Formate, vom
kleinen Stich (etwa des rein örtlich inter
eſſierenden Fiſcherſtechens vor der halliſchen
Moritzburg 1616) bis zu Rembrandts „Nacht-
wache“ angedeutet. Eine endgültige und
eindeutige Klarſtellung wurde einem zweiten
Abend vorbehalten, der die Schaugemein
ſchaft des Freundeskreiſes des Moritzburg
Muſeums vor einer Reihe von Originalen
verſammeln ſoll. Unter den geſtern gezeig-
ten Lichtbildern ſah man mit Freude das
einer halliſchen Neuerwerbung: ein ſchönes
Gruppenbilö des großen Wieners Ferdi-
nand Waldmüller: „Am Brunnen von
Taormina“.

Ludwig Finckh 65 Jahre
Heute feiert der Dichter Ludwig

Finckh in Gaienhofen am Bobenſee ſeinen
65. Geburtstag. Unter den Dichtern am
Schwäbiſchen Meer iſt Finckh am tiefſten im
ſchwäbiſchalemanniſchen Volkstum ver
wurzelt. Jn Reutlingen geboren, lebt er

ſeit 1919 meiſt in ſeiner Wahlheimat. Sein
fruchtbares literariſches Schaffen umſpannt
einen Zeitraum von über 40 Jahren bis in
die jüngſte Zeit. Es enthält Gedichte, Er
zählungen und Romane, in denen Frauen
verehrung und Naturſeligkeit, das Hohelied
dieſer reich geſegneten Landſchaft an der
Südgrenze aufklingen, das ſtarke Gefühl
für die Zuſammengehörigkeit aller Deut
ſchen diesſeits und jenſeits der Grenzen
überaus lebendig und ſchöpferiſch ſich äußert
oder das Lebensbild meiſt wenig bekannter
deutſcher Kämpfergeſtalten packend darge
ſtellt wird. Niemand hat ſich ſo tatkräftig
in Wort und Schrift für die Erhaltung de
Hegau- Berges „Hohenſtoffeln“, die „Krone
des Reiches“, eingeſetzt, die als Baſalt
Steinbruch ausgebeutet und dann 1939 un
ter Naturſchutz geſtellt wurde, wie der Ver
faſſer des „Roſendoktor“ (1906) ein Buch,
dem der Dichter ſeinen erſten großen Erfolg

verdankte. S„IJnſtitut zur Erforſchung
der Judenfrage

Reichsleiter Alfred Roſenberg eröffnet
als erſte Außenſtelle der im Aufbau be
griffenen Hohen Schule am 26. März in
Frankfurt am Main das „Jnſtitut zur Er-
forſchung der Judenfrage“. Anſchließend
findet eine Arbeitstagung ſtatt, auf der eine
Reihe von wiſſenſchaftlichen Vorträgen zur
geſchichtlichen Löſung und über den heutigen
Stand der Judenfrage gehalten werden.
Eine große öffentliche Kundgebung, in der
Reichsleiter Roſenberg über die Juden
frage als Weltproblem ſpricht, ſchließt die
Tagung ab.

„LUeber alles in der Welt
In der Reihe feſtlicher Veranſtaltungen

anläßlich der Kulturtage des Warthelandes
in Poſen fand Mittwochabend im Deutſchen

Lichtſpieltheater in Poſen die mit ſtarkem
Beifall aufgenommene Uraufführung des
Karl-Ritter-Films der Ufa „Ueber alles in
der Welt“ ſtatt. Der Film, in deſſen Spiel
handlung eindrucksvolle dokumentariſche
Bilder aus dem Kampf an allen Fronten
des Krieges eingeflochten ſind, erhielt das
Prädikat „ſtaatspolitiſch wertvoll“ und
wurde fernerhin als jugendwert anerkannt

Der Bismarck-Film in Bukareſt. Auf
Einladung der deutſchen Geſandtſchaft wurde
unter der Schirmherrſchaft des Staats
führers Generals Antonescu in einem der
größten Bukareſter Lichtſpieltheater der
deutſche Film „Bismarck“ gezeigt. Der
Vorſtellung wohnten König Michagel,
Königin-Mutter Helene und Staatsführer
General Antonesceu mit ſeiner Frau bei.

„Die Preſſezeichnung im Kriege“ heißt
eine neue Ausſtellung im Berliner Haus
der Kunſt, die am kommenden Sonnabend
eröffnet wird.

Leipziger
Sirahe 69

I

11



Ka e

W

e o

2 T. MSrz

n
S

Nr. 79

Zuverlässiger

Chauffeur

für Personen- Kraftwagen

in Pauersfellung gesucht.
Antritt möglichst s0torf.

Paul Schreck H.
Halle (Saale), Delftascher Str. 65,

buchh.-techn.
schl. i.

Abschr. (Z.

abe f.

erschöpft“,

spät. von

Bürovorsteher (1n)

unck Sekretär (n)
perf.

Ank. u. Jahresabschl. i.
jed Fall gach Anleitg. Masch.-
Schreib. f. einf. Briefwechs, u.

T. genormt) m.
anz besond. Dispos.- u. Auff.

Arbeiten-
überwachg., gew. am Fernspr,
geistig rege u. nicht

rationell
mögl. ältere Kraft zu sof. od.

Wirtsch.-wiss, Büro
m Kl. Mitarbeiterstab (Großh.-Tarif B 3) gesucht. Nur gedieg.,
auf Dauerstellung Wert legende,
vertrauens würdige Kräfte werd.
um Bewbg. gebeten unt. G 1646
MNZ.

(Mon. Ab

u. Termine-

„nervös
arbeitd.,

Chauffeur

u. Arbeiter

Christian Glaser

kragen

Suche einen zuverlässigen

Gmnnihbusfanrer
mit Führerschein Klasse 2. Zu er

Omnibusverkehr Sechwielert,
Halle/S., Oleariusstraße 9.

für Dreirac

Mir suchen sofort einige perſekſe

Stenotupiſtinnen

Zeugnisabschriften und Geheltsansprüchen sowie frühesfem

Einfrittstermin erbeten an

02 MECHANIK.
Werk Nlefleben der Transavia X. -G.

von Klllisch-Horn

Halle (Seale) 2, Posfschliehfach 381

daraufbin noch kurze

Ilko

vollk von der

fördernd und gewebeteſtigend Zahlreiche Anerkennungen dankbarer
Patienten u. zufriedener Arztel In

der Atmungsorgane tmit
lut nicht weichen Schließ

potbeken M 1.43 n. 2.50

her Verschleimung nd

S S u re enen beseitigt
„Jch litt an einer ſchweren e
hartnäckigem Huſten. Der Huſten wollte abſo
lich machte ich einen Verſuch mit den Dr. Boetber Tabletten Jch war
ſehr ſkeptiſch und deshalb um ſo freudiger überraſcht, als ich ſehr
ſchrell eine weſentliche Beſſerung verſpürce Jch nahm die Tabletten

eit weiker ein mit dem Erfolg daß ich es
erſchi g und dem auälenden Huſten

befreit bin Sie körmen dieſes jederzeit veröffentlichen So ſchrieb uns
Frau Hedwig Haut, München, Leonrodſtraße 41, am I. Juni 10
Quäletider Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſthna werden ſeit Jahren t Dr. Boether Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekampft. Unſchödliches, kräuterbaltiges Speztal
mittel Enthält 7 erprobte Wirkſtoffe Stark ſchleimlöſend auswurf

nene
auf ein ſah
Frauenfachschule
Halle gesucht.

Pſſſchtſahretelle

Mädel, das Oberschule und 1 Jahr

Zu Hause schlafen
erwünscht. Angebote W 1679 MNZ,

r für 17jähriges

besucht hat, in

gtellt sofort eln

Den und Herde
Große Kiausstraße 24

tleſdegaststätte Hubertus

Ständige
Aushllts- Kellner

(au ch weivbliche)
für sofort gesucht.

Aelterer Mann

Einstampfen des Altpapiers s0-

fort gesucht. Zu melden

Große Brauhausstraße 17

Sofort od. 1. 4.

Hausgehilfin
erwünscht. Reisevergütung.
Bretschneider, Friedrichstr. 69, I.

saubere, zuverlässige

nicht unter 20 J., gesucht. Vorstellung Bäckerei
Am Steintor 4.

Mädchen
fär Laden und Haushalt ges ueht.

ALFRED SONNENKALB,

Schmledelehring
sucht Kurt Gruncmann

Schmiedemeister, Oppin
n

Kontoristin
auch Anfängerin, für Stenographie
Schreibmaschine u. allgemeine ro
arbeiten für sofort gesucht. Hand
zchriftliche Angebote mit Zeugnisab-
schriften erbeten an
Gustav Drescher, Landmaschinenfabrit,
Hal]e/S., Aeuß. PDelitzscher Str. 40743.

KONTORISTIN
zum 1. April gesucht

CHRISTIAN GLASEN
Den und Herde
Große Klausstraße 24

ſRereereg
(Radfahrer] für Halle nd Umgebung
eingetührte Tour, stellt ein

OTTO C. SCHMIDT
Kolonisfweren- Grohhendluno, Hindenburestr. 63

Zuverlässige

Kontoristin
evtl. auch Anfüngerin),
nicht unter 18 Jahren, für leichtere
Kontorarbeiten, wobei Ausbildung

Aussicht ge
nommen ist, für sofort oder zum
I. bzw. 15. 4. 1941 gesucht. Be-
werberinnen wollen sich vorstellen
in der Zeit von 9--12 Uhr oder
15-17 Uhr (mittwochs und sonn-
abends jedoch nur vormittags) bei

als Stenotypistin in

Carl Bormann Co,
G. m. b. H., Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Schülerinnen werden aufgenommen 1. 4. und 1. 10.
in die staatlich anerkannte

Kuweannn kann leges grauekostenlose La Ausbildung bis zum Staats
examen. Taschengeld. Auch die staatl. anerkannte

Saüungenänn ges le h ur
nimmt Schülerinnen zu H/ejähriger, kostenloser Aus-
bildung mit abschlietendem Staatsexamen auf.
Junge Mädchen, die das dazu vorgeschriebene

Mnauane wäre nen Fcunnoch nicht abgeleistet haben, können schon in die
Vorschule eintreten. Kostenfrei mit Taschengeld.
Auskunft und Prospekt. Evangel. Diakonissenhaus,
Halle/S., Lafontaigestraße 15.

Ne Stadtverwaltung Ammendorf
stellt noch ab z0fort

mehrere weibliche

Verwalkungskräfte
ein. Kennitnisse in Maschinenschreiben erwünscht,
jedoch nicht Voraussetzung. Vergütung nach TO. A,
je nach Vorbiläung und Eignung. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind umgehend zu
richten an den Bürgermeister in Ammendort.

Arbeiter
auch Rentner, für
Lagerarbeiten ſofort
geſucht.

Franz Traeger,
Halle (S.),

Ranniſche Str. 23

Suche zum 1.

vorhanden.

ſagelöhnerfamilie
mit Hofgängern, gute Wohnung

Rabe, Rittergut Brachstedt
über Halle.

April fleißige

Hausgehitfin
für gepflegten Haushalt zum I April
oder später gesucht. Reichardtstr. 10.

Kohtoritin und Anfängerin

sofort gesucht

Zeltungs Centrale
Riebeckplatz 2

Aelteres, ſolides

welches etwas

Dimmermädchen
Hausarbeit mit

nimmt, zum 15. 4. 41 oder I. 5. 41 ges
Hotel Sächsischer Holk,

über

zum Reinigen von
Büroräumen für ſo
fort geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung
Getreidewirtſchafts

verband
SachfenAnhalt,

Viktoriaſtraße 12.

Pflichtjahr
mädchen

zum 1. 4. od. ſpäter
für jungen Forſt

haushalt mit einem
Kind ohne Landwirtſchaft und Vieh

geſucht. Ange
bote mit Bild er
beten an Frau E
Roeder, Revier
förſterei Kraupa,
über. Elſterwerda,

Weißenfels S. Markt 6.

Aufwartung ſarrtwartunng,

Prov. Sachſen.

für täglich von
8 bis 12 Uhr. Zu
melden i. Blumen
geſchäft Gr. Stein
ſtraße 69.

Tagesſtütze
ſehr ſauber, zuver
läſſig u. ſelbſtändig
grbeitend, für Haus
halt geſucht. Zu
ſchriften M 587 an
MR3, Halle (S.).Mühlweg.

Aufwartung
zweimal wöchent
lich, geſucht. Reil
ſtraße 14, II, l.

Hausgehilfin
mit Kochtenntniſſen
geſucht. Dr. Beleites,
Halle S., Cecilien

Unabhängige

Frau oder
Tagesmädchen
für Gaſtwirtſchaft
ſofort geſucht.

Gaſtſtätte „Zum
Hettftedter Bahnhof

Halle (S.),
Mansfelder Str. 43

Hausgehilfin
ordentliche, zum
15. April geſucht

Ewald Koch, Heygen

dorf, über Artern,

Aufwartung
zuverläſſig, dreimal
vormittags, geſucht.
Friedrichſtr. 9

Halle S.

Tüuektige Pflichtjahrwo Wat Saupere F aune krgte ſtele PerpachtungenGSSGLISO u ere rauen fleißig und ehrlich geſucht für meine
rei oder etundenweise oder älteres selbständiges MAd- für stunden weise Aushilfe in der Fleiſchereihaus a h Dann Altershalber
gesucht. chen. (Hilfe vorhanden), für Kaffeeküche gesucht. ler e ſeit zum 1. oder 15. verpachte ich ſofortSTEINTORBAD, Am Steintor 8. frauenlosen Haushalt in Land Reinhardt, Leipzig Zuſchriften A 1681 meine gutgehende

etadt gesucht. Angebote V 1678 Kotteehaus Zorn e eLeipziger Straße 93. Sir. 22. 589 16 nialwarenge anM e u e Sprechſtunden hen 5ahtunge-b Aelterer hilfe fähigen Fachmann.ſucht Stellung An
gebote U 1677 anMR8, Halle S.

mletgeſuche

Zimmer
möbliert, Nähe

Heeresnachrichten
ſchule ſofort geſucht
Angebote Kl. 1676
MNZ, Halle S.

Schlafſtelle
einfach, ſauber, z.

4. von älterem,
anſtändigem Kraft
wagenführer ge
ſucht. Zuſchriften
S 1675 MNZ, Halle.

Stenden
1 oder 2 möblierte
Zimmer geſucht.

Zuſchriften Qu 1674
MRNZ, Halle S.

Schreibmasch.

ſucht B. Schulz,
Hdig, eritr. 57. Ruf 313 0

sät gebr. Möbel
Anzüge, Schuhe,

äſche
zahlt gute Preife

fa. ſchmitt, baäntrzh.7

verſchiedenes

Aelterer
Herr ſucht Penſion
bei liesevoller Be
handlung und Ver
pflegung. Angebote
unter 8737 MN3Z,
Kleinſchmieden.

Schneiderin
für Haus nachOſtern geſucht. Zu
ſchriften M 586 an
MNZ, Mühlweg.

Gabardine
mantel

hell, ſucht junger
Kaufmann zu kauf.
Zuſchriften K 8734
MN8, Kleinſchmied

Guts Preiseſür gebr. Möbet
Federbetten tierren
kleidung. Wäsche u
Pſandscheine usw.
zahlt Lina Schmidt

Tauben
mehrere Paare, aus

zu kau
fen geſucht. Zucht
1940 und 1941.
Straſſer, Trommler
oder Lerchen. An

a e Anunt. Z 16 RZ,
Halle S.
e

Raſſeküken
amerikan. Leghorn,
rebhuhnfarb. Jtalie
ner, Angona, ver
kauft Härtel, Halle,

nur Kl. Ulrichstr. Mansfelder Str. 59

Stieber Steuden

Kaufe Möbel aller t
in gutem Zustande u. erb. Angeb,

R. Skiplces,
Laudwehrstraße 21 Fernruf 361 76

Tagesmädchen
für geprüften, ge
pflegten Haushalt

4. geſucht. Auf
Wunſch Familien
änſchluß. König
ſtraße 3, II.

Angebote
auf Kennziffer-An
zeigen bitten wir
nicht durch Ein
ſchreiben einzuſen
den. da wir ſienicht durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht
wichtige BVapiere
beizufügen, ſondern
nut Abſchriften

MNZ,
Anzeigen Abteilung

Minna nnnnnnnnnnnnnennnnnttnnnnnnannnnmn

i

S

EDRART

AILICCCC C

ſtraße 3.

garantie: Wer nicht zufrieden. erhäit Geld zurück.
doppelst. Grobfl. 6,50 u. 12.0 in Apotheken u. Drogerien

in Ha lle: Brogerte Knötfler, Merseburger Straße 104
Stitz Nachfolger, Grotze Sleinstraße 33; Heimboid Co.
Krütgen, Königstraße 24:. Stebenhüner, Elsa-Brändström Sir

Proben von RA. 1,50 an.

5 Ischias Rheuma, Gliederschmerzen
e massieren Sie schn el fort mit Khenmawe,

t ErſolRM e

dient JVNO heute den hohen Aneprüchen
ihrer ungezählken freuen Freunde

Edelsfe Rohsfoffe, Erfahruno und Können
verschoafffen JUNO bei allen sachversfön-
digen Rauchern den verdienfen Ruf einer

reifen, geschmacklich gusgewogenen (uolifäts- Cigareffe.

7

7
7

7
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Der ungariſche Außenminiſter
unkerwegs

Drahtmeldung unseres Vertreters)
b. Budapeſt, 20. März. Der ungariſche
Außenminiſter Ladislaus von Bardoſſy
iſt am Donnerstagnachmittag in Begleitung
des deutſchen Geſandten von Erdmanns
dorff nach Deutſchland abgereiſt.

Vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland gab
Außenminiſter von Bardoſſy der Preſſe eine
Erklärung ab, in der er ſeiner Freude dar
über Ausdruck gab, daß er mit dem Reichs
außenminiſter perſönlich Fühlung auf
nehmen könne. Die fruchtbringende Zu
ſammenarbeit zwiſchen Ungarn und Deutſch
land werde nicht nur durch das herzliche
Nachbarſchaftsverhältnis, ſondern ſeit dem

erbſt vorigen Jahres auch durch das
reimächteab kommen von Berlin

eſichert. Die tieſere Grundlage des Zu
ammenwirkens vbilde jedoch die von beiden
Ländern tiefgefühlte Schickſalsgemeinſchaft.
Er ſei deſſen ſicher, daß ſein Beſuch der
weiteren Vertiefung dieſer Freundſchaft
dienen werde. t
Die Budapeſter Preſſe bringt bei dieſer
Gelegenheit erneut den Dank zum Aus
druck, den Ungarn Deutſchland für die
Wiedergutmachung des Unrechts
Trianon ſchulde. Wörtlich ſchreibt der
Peſter Lloyd“: „Alle Völker, die die
rrichtung einer beſſeren Ordnung in

Auſn.: Aſſociated. Preß

Ladislaus Bardossy,
der ungarische Außenminster

Europa als das eigentliche Ziel und ben
Sinn der Kämpfe der Gegenwart erkennen,
können zur Schaffung der Grundlagen
dieſer Ordnung in ihrem Wirkungsbereich
beitragen. Ungarn hat ſeine Rolle in dieſem
Aufbauwerk längſt erkannt und mit vollem
Verantwortungsſinn opferbereit über
nommen. Als treuer Fortſetzer dieſer
ungariſchen Politik begibt ſich nun der
ungariſche Außenminiſter Bardoſſy nach
Deutſchland, um zur Neubefiegelung
einer alten, unverbrüchlichenFreundſchaft den führenden Staats
männern des befreundeten deutſchen Reiches

die Hand zu reichen S ePK-männer beſuchen Heinlel Werte

Berlin, 20. März. Zum erſten Male be
ſuchte eine größere Zahl von Kriegsberichtern
einer Propagandakompanie der Luftwaffe
eines der Heinkel-Flugzeugwerke. Sie wurden
dort von Profeſſor Heinkel perſönlich auf
das herzlichſte begrüßt. Jntereſſant waren
die Ausführungen Profeſſor Heinkels über
die Zukunftsentwicklung der Luftwaffe über
haupt. „Wir ſtehen erſt am Anfang einer

angz großen Entwicklung“, erklärte er. Die
liegerei der Zukunft wird in Geſchwindig

keiten von über 1000 Kilometer keine Son

derheit mehr ſein. u
Die Athener Stadtverwaltung hat Rooſevelt den

Titel eines Ehrenbürgers gegeben. Eine der Haupt
ar ſoll in „Avenuag Rooſevelt umbenannt

erden.

von

Der neue rumänische Gesandte beim Führer
Der Führer in Unterhaltung mit dem rumänischen Gesandten Bossy.

minisfer von Ribbentrop und Staatsminister Dr.

Aufn. Preſſe vofſmann

Rechts: Reichsaußen-
eißner

Blick in
Raubwmord polniſcher Landarbeiter

Der Breslauer Kriminalpolizei gelang
es, einen ſchweren Raubmord aufzuklären,
den drei Polen an einem ihrer Kame
raden verübt hatten. Am 10. März wurde
in einem Wieſenteich in der Nähe der ſchleſi
ſchen Ortſchaft Köchendorf im Kreiſe Streh
len die Leiche eines polniſchen Landarbeiters

efunden, der ſeit dem 17. November vorigen
ahres vermißt wurde. Die Mörder ſind

verhaftet. Sie haben den Vermißten,
als er in der Nacht heimlich ſeine Arbeits
ſtelle verlaſſen hatte, vegleitet, ihn in der
Nähe des Teiches niedergeſchlagen, ſeine
Sachen und ſein Geld geraubt und den mit
Eiſenſtücken beſchwerten Körper in den Teich

geworfen. SBlutiges Familiendramg
Etne furchtbare Bluttat trug ſich in der

oberſchleſiſchen Ortſchaft Bobrekkarf zu. Der
29fährige Pyka erſchoß in ſeiner Wohnung
ſeine Schwiegermutter und verletzte ſeine
Ehefrau durch einen Lungenſchuß lebens
gefährlich Der Täter, der wegen Dieb
ſtahls und verſuchten Raubes ſchon vor
beſtraft iſt, flüchtete nach der Tat.

Nachtportier mit Schraubenzieher

Mit einer gut bezahlten Stelle als Nacht
portter war der 50 jährige Gewohnheitsver
brecher Rudolf Gahde nach mancherlei Jrr
fahrten durch Gefängniſſe und Zuchthäuſer
in einem Bielefelder Hotel gelandet. Einige
Wochen nur, dann entdeckte dieſer Altmeiſter
im Oeffnen von Schlöſſern aller Art wieder

Wähſeine Vorliebe für Schraubenzieher.
rend der nächtlichen Dienſtſtunden ſtattete er
ſich mit einem ſolchen Inſtrument aus, mon
tierte einen Schreibtiſch auf und fuhr im
nächſten Schnellzug mit faſt 1200 Mark Bar
geld nach Hamburg. Die Kriminalpolizei
fiſchte ihn aber bald und ſchickte ihn zurück
nach Bielefeld. Mit 30 Monaten Zuchthaus
und Sicherheitsverwahrung trat der Ham
burgFahrer jetzt endgültig ab von der
Bühne.

Pimpfe ſtellten flüchtigen Franzoſen

Als die Jungen eines Fähnleins zum
Geländeſpiel zogen, entdeckte ein Pimpf im

die Welt
Felde einen verdächtigen Mann. Der Junge
verſtändigte ſeinen Hordenführer, der mit
ihm und noch einem Pimpf den Mann
ſt e IIten. Dieſer entpuppte ſich als fran

zöſiſcher Kriegsgefangener, der geflüchtet war. Er wurde dem Gendarmerie
meiſter übergeben.

Mutter von acht Kindern beſtand Bau
meiſterprüfung

Frau Maria Poppe hat bei der Hand
werkskammer Reichen ber die Baumeiſterprüfung mit gutem Erfolg abgelegt.

Die tüchtige Frau, die ſeit 1928 im Bau
geſchäft ihres Gatten tätig iſt, hat bisher
acht Kindern das Leben geſchenkt. Sie iſt
im Beſitz des goldenen Mutter-Ehrenkreuzes.
Schwarzſchlächter kommen ins Zuchthaus

Vielfach iſt auf dem Lande noch die
Meinung verbreitet, daß Schwarzſchlach
tungen nur leichte Verſtöße gegen das Geſetz
ſeien. Daß dem nicht ſo iſt, beweiſt eine
Verhandlung vor dem Schleswig-Holſteini
ſchen Sondekgericht, das zwei Einwohner
aus Oſtholſtein, die zwei Schweine ſchwarz
geſchlachtet hatten, zu Zuchthausſtrafen von
I Jahren verurteilte, während ein weiterer
Angeklagter wegen Beihilfe mit 9 Monaten
Gefängnis davonkam. Jn der Urteilsbegrün
dung wurde ausdrücklich darauf hingewiefen,
daß bisher Schwarzſchlachtungen vor dem
Amtsrichter verhandelt worden ſeien, daß
dieſe Vergehen aber nunmehr vor das
Sondergericht gehören, das ſtets nur auf
Zuchthausſtrafe erkennen kann, während nur
bei ganz beſonders milde gelagerten Fällen
Gefängnis vorgeſehen iſt.

Fuchs ſperrte zwei Hunde ei
In einem kleineren Orte in Nordſchles

wig begab ſich dieſer Tage ein Jäger mit
ſeinen beiden Dackeln aquf Fuchsjagd. Die
Hunde liefen auch bald in einen Fuchsbau
und gaben Laute, daß ſie den Fuchs gefun
den hätten. Dann aber kamen ſie nicht mehr
zutage. Als ſie am anderen Tage ſich auch
noch nicht eingefunden hatten, wurde der
Fuchsbau aufgegraben. Man fand die beidenDackel, die der Fuchs in eine Röhre
geſperrt hatte, noch lebend auf. Meiſter
Reineke aber hatte durch einen zweiten
Ausgang das Weite gefunden.

gebeſt und wirtſchaft

Deutseh-italienische landwirt-
schaftliche Besprechungen

Vom 17. bis 20. März fanden in Wien zwiſchen
Vertretern der deutſchen und italieniſchen Regie
rung Beſprechungen über landwirtſchaftliche Fragen
ſtatt. Die Verhandlungen dienten der weiteren
Durchführung des Uebereinkommens, das ver
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Darré und der italieniſche Landwirtſchaftsminiſter
Taſſinari im Herbſt des vergangenen Jahres ab
geſchloſſen haben, und befaßten ſich mit dem Ausbau

und der Verſtärkung der landwirt-ſchaftlichen Zuſammen arbeit zwiſchen
Deutſchland und ZJtalien; ſie führten insbeſondere
zu einer Vereinbarung über eine verſtärkte
Einfuhr von Obſt und Gemüſe, Säme
reien und Heil- und Gewürzpflanzen
nach Deutſchland. Die Ausſprache vollzog
ſich im Geiſte vertrauensvoller Zuſammenarbeit und
ſang in allen Punkten einen erfolgreichen Ab

u

Deutscher Farbenausschuß
gegründet

Auf Einladung des Fachausſchuſſes „Farb
meſſung“ der deutſchen Lichttechniſchen Geſellſchaft
E. V. im NS. Bund deutſcher Technik kamen am

20. März 1941 in Berlin Vertreter von 22 wiſſen
ſchaftlichen, techniſchen und wirtſchaftlichen Körper
ſchaften zur Gründungsſitzung des deutſchen Farben
ausſchuſſes zuſammen. Für die Meſſung und Kenn
zeichnung der Farben, das heißt von Farbein
drücken oder „Farbreizen“ beſtehen ſeit Jahren
Normenvorſchriften, die auch zwiſchenſtaatliche Gel
tung beſitzen, aber die Praxis hat aus der Unſicher
heit der letzten Jahrzehnte auf dieſem Gebiet bisher
immer noch nicht herausgefunden, ſo daß von einer
Einheitlichkeit in Meſſung und Kennzeichnung der
Farben nicht geſprochen werden kann. Aus dieſem

Grunde hat es der genannte Fachausſchuß unter
nommen, alle an dieſen Fragen intereſſierten wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaften, techniſchen Vereine und
auch wirtſchaftlichen Gemeinſchaftsorgane in einem
deutſchen Farbenausſchuß“ zuſammenzuführen, um
durch eine Gemeinſchaftsarbeit den genannten un
erwünſchten Zuſtand zu beſeitigen.

Holzhäuser aus Schweden
Deutſche Stellen haben in Schweden große Be

ſtellungen an fertigen Holzhäuſern im Werte von
zehn Millionen Kronen aufgegeben
Teil für Norwegen beſtimmt, der übrige Teil geht
nach Deutſchland Für die ſchwediſchen Holzfirmen
beginnt damit eine Konjunktur, die durch Schicht
arbeiten bewältigt werden ſoll.

Warenforderungen gegen
Litauen, Lettland und Estland

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat mit Wirkung
vom 15. März 1941 den Auslandsausſchuß der
deutſchen Wirtſchaft mit der Bearbeitung ſämt
licher Forderungen aus dem Warenverkehr Deutſch
lands (ausgenommen Protektorat) mit den ehe
maligen Baltenſtaaten Litauen, Lettland und Eſt
land, die bis zum 10. Februar 1941 entſtanden und
noch nicht bezahlt ſind, beauftragt. Warenforde
rungen, die nicht weiter als bis zum Jahre 1937
zurückliegen und bisher noch nicht angemeldet ſind
können noch bis ſpäteſtens 15. April 1941 auf
Formblatt, das von dem Rußlandausſchuß der
deutſchen Wiriſchaft, Abteilung Abwicklung bal
tiſcher Warenverkehr, Berlin W. 85, Bendlerſtr. S
anzufordern iſt, angemeldet werden. Nach Ablauf
der genannten Friſt eingehende Anmeldungen
können nicht mehr berückſichtigt werden.
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Strupp zieht in den Krieg
Eigentlich hieß er gar nicht Strupp,

ſondern Jngo. Aber ſobald er begann, ſich
aus einem dicken gelben Wollknäuel in
einen richtigen Hund zu verwandeln, nann
ten ihn plötzlich alle Hausbewohner nur
Strupp. Und man konnte es ihnen auch gar
nicht verdenken, obwohl meine Tochter, die
den ſchönen Namen „IJngo“ für ihn aus
geſpet hatte, zuerſt bittere Tränen über

ies angebliche Sakrileg vergoß. Doch der
Seitenſprung ſeiner temperamentvollen,
ſonſt ſo ſtolzen Mutter, einer ſehr ſchönen
iſabellenfarbenen Dogge, deſſen Ergebnis
der äußerlich recht häßliche Jngo war,
rächte ſich nun mal in dieſer Weiſe und aus
dem langbeinigen und dickſchädligen Etwas
wurde unweigerlich unſer Strupp. Den
jungen tolpatſchigen Kerl ſelbſt kümmerte
das am allerwenigſten. Mit den gutmütig
ſten Augen der Welt ſah er uns alle an und
kam ſchwanzwedelnd gelaufen, wenn wir
„Strupp“ riefen, immer vergnügt und ſtets
in der Hoffnung auf einen langen Spazier
gang.

Nachdem er die erſten Hundebabyſtadien
überwunden hatte, keine kleinen Seen
mehr auf unſern beſten Teppich zauberte
und Peters Affen und Teddys nicht mehr
die Holzwolle aus ihren rundlichen Bäuchen
zerrte, gab er ſich alle Mühe, ein vernünf
tiger Hund zu werden. Er lernte bald
Frauchen Pakete aus der Stadt heimtragen
und ihr mit ſeinen langen Pfoten höflich
die Haustür öffnen. Die größte Freude
aber hatten die Kinder, als ein kleiner
Wagen gekauft wurde und Strupp ſich nit
ſelbſtverſtändlicher Bereitwilligkeit vor
ſpannen ließ, um die Erzeugniſſe unſeres

Von
Eva Kauffmann

Gartens nach Hauſe zu befördern. Denn es
muß leider geſagt werden: Strupp war
nichts weiter als der Sohn vom Ziehhund
unſerer Fiſchfrau. Deshalb auch ſeine
natürliche Begabung für ſo untergevordnete
Beſchäftigungen, wie einen Handwagen
ziehen oder das Netz mit den Kartoffeln

heimtragen.
Natürlich ſahen von nun an alle wohl

erzogenen, mit einem ahnenreichen Stamm-
baum verſehenen Hunde der Nachbarſchaft
etwas hochnäſig auf unſeren braven und

e Strupp herab. Auch mein
öchterchen hatte eingeſehen, daß Strupp kein

Hund für Seidenſchleifen und ſchön ge
flochtene und gelackte Hundeleinen war. Jn
dieſer Beziehung war gar kein- Staat mit
ihm zu machen. Aber er war dafür ein
lieber Spielkamerad und treuer Beſchützer
meiner Knder und was ihm an Schönheit
und Hundevornehmheit abging, erſetzte er
durch ein allezeit freundliches Weſen und
unbedingte Zuverläſſigkeit. So hatte ſich der
häßliche Strupp allmählich alle unſere
Herzen erobert und niemand verlor mehr
ein Wort über ſeine Häßlichkeit. Wir waren
im Gegenteil alle heftig entrüſtet, wenn
mal ein paar Straßenjungen im Vorüber-
gehen ſpottend riefen „kiek doch die häßliche
Töle“. Am liebſten wäre dann Peter mit der
ganzen Emphrung ſeiner zehn Jahre
zwiſchen ſie gefahren, um ſie eines Beſſeren
zu belehren. t

Aber dann kam plötzlich Strupps große
Stunde. Denn eines Tages ſtand die Be
kanntmachung über die Einberufung aller
größeren Hunde zur Verwendung im
Heeresdienſt in der Zeitung, und da unſer

Nachbarſchaft.

kurzbeinigen geſtriegelten

Strupp allen Anforderungen, die dort ge
ſtellt wurden, genügte, war es klar, daß
wir ihn ſofort anmeldeten, um ihn auch
einreihen zu laſſen in die Armee der vier
füßigen Helfer unſerer Soldaten. Dadurch
war aus dem ſimplen Strupp plötzlich eine
Perſönlichkeit geworöen, die, herausgehoben
aus ſeinem alltäglichen kleinen Hundedaſein,
nun im hellen Licht allgemeiner Beachtung
ſtand. Strupp ſelbſt fand das höchſt ver
wunderlich und ſah uns mit ſeinen klugen
Augen wie fragend an. Aber für die
Kinder war es ſelbſtverſtändlich, daß wir
ihm den letzten Tag, den er noch als Zivil-
hund in unſerem Hauſe verbrachte, zu einem
Hundefeſttag machten.

Mit aller Liebe und Sorgfalt wurde er
gebadet und geſtriegelt, dann bekam er noch
einmal einen großen Napf ſeines Lieblings
futters mit viel Hundekuchen drin, Peter
opferte ſogar, oh, große Gunſt und Ueber
windung, zwei Bonbons und meine Tochter
Harriet geſtattete ihm ein Mittagsſchläfchen
auf dem weißen Angorafell vor ihrem
Toilettentiſch Und mit welcher Hochachtung
behandelten ihn gar erſt alle Hunde der

Selbſt das ewig kläffende
und meiſt höchſt unliebenswürdige Draht-
haarterrierfräulein Fifi zeigte ſich plötzlich
geneigt, unſern Strupp kokett zu umwedeln,
denn dieſer war ja jetzt mit einmal viel
intereſſanter geworden, als all die faden

Hundeherrchen
der Nachbarſchaft, die ſonſt hier herum-
liefen. Fifti war ganz aufgeregt. Aber
unſern guten Strupp kümmerte das nicht
viel. Er kannte Fräulein Fifis boshaftes
kleines Herz' und ſah mit Würde über ſie
hinweg. Ruhig ging er neben uns her und
während wir doch ein bißchen bewegten
Herzens auf der Abgabeſtelle von ihm Ab
ſchied nahmen und ihm noch einmal über

ſeinen häßlichen, dicken Kopf ſtreichelten, ſah
er uns mit ſeinen treuen Augen ſtill an, als
wollte er ſagen: „Seid ganz unbeſorgt, ich
ſtehe ſchon meinen Mann, wenn ich bis jetzt

auch nichts weiter als ein häßlicher Hund
war.“

Die Kinder hatten ein paar Tränen in
den Augen, als ſie ſahen, wie ihr vier
beiniger Freund fortgeführt wurde, aber
dann malten ſie ſich auf dem Heimweg aus,
was Strupp wohl alles als Meldehund
draußen im Feld erleben würde und wie
ſchön es wäre wenn er dann, wenn der
Krieg zu Ende wäre, wieder zu uns nach
Hauſe käme. Denn daß er wiederkommen
mußte, war ſelbſtverſtändlich und von nun
an galten unſere guten Wünſche und Ge
danken auch unſerm lieben, treuen, braven
Vierbeiner draußen.

h

Erzählte Kleinigkeiten
Unter den vielen Stilblüten großer

Aerzte ſei die nicht vergeſſen, die ſich ein
mal ein bekannter Profeſſor in Berlin vor
ſeinen Hörern leiſtete:„Keine Krankheit iſt ſo harmlos, als daß
ſie nicht durch das Hinzutreten vieler Aerzte

lebensgefährlich werden könntel!“
2

Der bekannte Wiener Schauſpieler und
Poſſendichter Neſtroy hatte eine kindliche
Angſt vor dem Tode. Er klagte darüber
eines Tages einem befreundeten Arzt, der
ihn zu beruhigen verſuchte und ſagte, das
Sterben ſei doch weiter nicht ſchlimm. Neſtroy
widerſprach lebhaft:„Nein, nein, da vin ich anderer Meinung!
Schauen's, ich muß alle, die mich lieb ge
habt haben, hier zurücklaſſen; Sie dagegen
r manche, die an Sie geglaubt haben,
chon dort drüben!“

Sie ſind zum

für den Jnhalt

ſiebe
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üfſidurchſchlagender Wirkung

gchwerſte JFerſtörungen in den Londoner Docks UBoote und Aufklärungs

flugzeuge verſenkten 66 500 BRT Weitere 31000 R ſchwer beſchädigt

Berlin, 20. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Unterſee
boote verſenkten aus ſtark geſicherten Geleitzügen 59 500 BRT feindlichen Han
delsſchiffsraum, darunter ein Walfangmutterſchiff von über 20 000 BRT. Wei
tere Handelsſchiffe mit zuſammen 21000 BRT wurden ſchwer beſchädigt.

Sehr ſtgrke Kampfverbände der Luftwaffe führten in der vergangenen Nacht bei
guter Sicht Angriffe mit durchſchlagender Wirkung auf kriegswichtige Ziele
der britiſchen Hauptſtadt durch. Hierbei wurden vor allem die Hafen und
Dockanlagen mit Sprengbomben aller Kaliber und Brandbomben belegt. Der ſechs
Stunden lang rollende Angriff richtete ſchwerſte Zerſtörungen in den Royal-Victo
riaDocks, RoyalAlbert-Docks, King-George-V.Docks
Themſebogens an.
beobachtet. Auch in Fabrikanlagen nordoſtwärts des

ſowie in Hafenanlagen des
Ausgedehnte Brandfelder und weithin ſichtbare Exploſivnen wurden

hemſebogens ſind Bombenvoll
treſfer erzielt worden. Handelsſchiffe auf der Themſe gerieten in Brand.

Aufklärungsflugzenge griffen am geſtrigen Tage einen ſtark geſicherten Geleitzug
erfolgreich an. Ein Handelsſchiff von rund 7000 BRT wurde verſenkt. Zwei weitere
Schiffe von insgeſamt etwa 10 000 BRT wurden durch Bombenwurf ſchwer beſchädigt.
Bei einem Jagdvorſtoß gegen Südengland verlor der Feind in Luftkämpfen drei
Flugzeuge vom Muſter Spitſire.

Jn Nordafrika ſchoß deutſche Flakartillerie ein britiſches Kampfflugzeng ab.
Der Gegner flog in der Nacht zum 20. März nur mit wenigen Flugzengen in

Weſtdentſchland ein. Durch Abwurf einer geringen Zahl von Spreng- und
Brandbomben wurde lediglich Gebäudeſchaden im Wohnviertel einer Stadt hervorgerufen.

Die Verluſte des Gegners am geſtrigen Tage betrugen vier Flugzeuge, eigene
Flugzengverluſte ſind nicht eingetreten.

e

Der italienische Wehrmachtbericht

Jtalieniſche Gegenangriffe

bei Keren
Rom, 20. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut An der griechiſchen Front Ar
tillerietätigkeit, insbeſondere im Abſchnitt
der 11. Armee. Unſere Flugzeuge haben im
Tiefflug Straßen, Autokolonnen, Truppen
lager und feindliche Depots angegriffen.
Während der feindlichen Luftaktionen der
letzten Tage gegen Valonaga wurde ein
weiteres engliſches Flugzeug abgeſchoſſen,
deſſen Trümmer auf der Jnſel Saſen o
aufgefunden wurden.

Jn Nord Afrika hat die Artillerie
vor Gigarabub feindliche Kräfte, die ſich un
ſeren Stellungen zu nähern verſuchten,
unter Feuer genommen. Unſere Flugzeuge
haben den feindlichen Luftſtützpunkt von
Berka (Bengaſi) bombardiert.

Deutſche Fliegerverbände haben
verſchiedene Stellungen und feindliche An
lagen angegriffen.

In der Nacht zum 19. März hat der
Feind einen Einflug auf Tripolis unter

nommen, wo einige Tote und Verwundete
zu vbeklagen ſind und einiger Schaden an

gerichtet wurde. Ein feindliches Flugzeng
wurde von der Luftabwehr brennend abge
ſchoſſen. Ein anderes Flugzeug wurde in
der Umgebung von Mufilia von derden tſchen Luftabwehr abgeſchoſ
ſen. Der Pilot wurde gefangengenommen.

Jm Aegäiſchen Meer ſind unſere
Flugzeuge mit einem feindlichen Jagdver
band zuſammengeſtoßen. Ein Flugzeng vom
Muſter Hurricane wurde abgeſchoſſen. Einer
unſerer Bomber iſt nicht zum Stützpunkt
zurückgekehrt.

In Oft Afrika geht die Schlacht bei
Keren weiter. Trotz der vorangegangenen
Verluſte und der intenſiven feindlichen Luft
tätigkeit haben unſere Truppen an mehre
ren Punkten Gegenangriffe unternom
men. Unſere Luſtwaffe hat ſich beſonders
ausgezeichnet, indem ſie die ſeindliche Artillerie
mit Bomben und Splitterbomben belegte
und Truppen und Kraftwagen unter Ma
ſchinengewehrfener nahm. Unſere Bomber
haben den Luftſtützpunkt von Agordat ge
troffen, wodurch große Brände entſtanden.

Außer den im geſtrigen Wehrmachtbericht
genannten feindlichen Flugzeugen wurden
weitere vier feindliche Jäger abgeſchoſſen.
In der Zone von Giggiga leiſten unſere
Abteilungen den feindlichen Angriffen gegen
den Paß von Marda (nordöſtlich von Gig
giga) Widerſtand.

König Boris bei Kampfübhungen
deutſcher Panzer und Flieger
Sofia, 20. März. Die bulgariſche Tele

graphenagentur gab Mittwochabend fol
gende amtliche Mitteilung heraus: „König
Boris III. hat auf Einladung des Komman
dos der in Bulgarien befindlichen deutſchen
Truppen am 17. d. M. an den Kampf
übungen der deutſchen Panzer- Abteilungen
teil genommen. Der König nahm ferner am
19. d. M. auf Einladung des Kommandeurs
eines Fliegerkorps an den Kampfübungen
der deutſchen Fliegerſtreitkräfte teil.

In Begleitung des Königs befanden ſich
Prinz Kyril und Kriegsminiſter General
Daskaloff. Am 19. d. Mi waren ferner zu
gegen Miniſterpräſident Profeſſor Filoff,
einige Mitglieder der Regierung, der Kam
merpräſident Logofetoff, die Geſandten
Deutſchlands und Italiens fowie der Chef
des bulgariſchen Generalſtabes, General
Hedſchi Petkoff, mit höheren Offizieren.“

Bibelforſcher als Sabokeure
Haupträdelsführer mit dem Tode beſtraft Weitere hohe Zuchthausſtrafen

Dresden, 20. März. Das Sonder
gericht Dresden verurteilte den 1907 in
Herten geborenen Ludwig Cyranek, zu
letzt wohnhaft geweſen in Adſcheid bei Blan
kenburg, wegen Verletzung der Wehrkraft
in Tateinheit mit Teilnahme an einer
wehrfeindlichen Verbindung und Zuwider
handlung gegen das Verbot der internatio
nalen Vereinigung ernſter Bibelforſcher
zum Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte. Weiter wur
den wegen der gleichen Verbrechen ver
urteilt Ernſt Bojanowski aus Berlin
zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jah
ren Ehrverluſt, Franz Maſſov r s aus
Magdeburg zu ſechs Jahren Zuchthaus und
ſechs Jahren Ehrverluſt, Wilhelm Karl
Lonſtanty aus Boſſendorf bei Haltern zu
ſieben Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren

damit Gut un
genoſſen in größte Gefahr.

Ehrverluſt, Anng Maria Voll aus Wien
zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverluſt und Margarethe Franke aus
Mainz zu drei Jahren Zuchthans und drei
Jahren Ehrverluſt.

Das Urteil ſühnt die Verbrechen von
Angeklagten, die als frühere Angehörige
der in Deutſchland ſeit langem verbreiteten.
internationalen Vereinigung ernſter Bibel
forſcher erſt neuerdings verſucht hatten, eine
gewiſſe Neuorganiſation der verbotenen
Vereinigung aufzurichten. Jn verſchiedenen
deutſchen Städten hatten ſie ihre Tätigkeit
aufgenommen und insbeſondere Druck-
ſchriften hergeſtellt und verteilt.

Die verbotene Vereinigung verneint
nicht nur den Wehrdienſt, ſondern hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, die Maßnahmen von
Organiſationen der Volksgemeinſchaft,
darunter auch des Reichsluftſchutz
bundes, zu ſabotieren. Sie bringt

und Leben deutſcher Volks
Daß darum der

Haupträdelsführer Cyranek mit dem Tode
beſtraft wurde, entſpricht voll und ganz dem
Empfinden des Volkes, das vor ſolchem
frevelhaften Treiben geſchützt werden muß.

Die ersten Bilder vom deutschen Afrikakorps

Aufn.: Luce Preſſe Hoffmann
Einheiten des deutschen Afrikakorps befinden sich jetzt in Italienisch-Nordafrika, um Seite
an Seite mit den italienischen Kameraden den Kampf gegen den gemeinsamen Feind England,

zu führen. Deutsche Panzertruppen kurz vor dem Ausmarsch in Tripolis

Aufn.: Scherl Bilderdienſt (Luce)

Unser Bild zeigt Einheiten des deutschen Afrikakorps beim Marsch durch Tripolis

Aufn.: PK.Boecker
Deutsche Panzerspähwagen auf dem Marsch durch die Wüste

eichtes und bequemes Feueranmachen ohne toſz

ofix-Zündko
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Zuel Sportqaugpiele in alle
Wacker gegen 99 Merseburg VfL Bitterfeld bei den Sportfreunden

Die Fußballpflichtſpiele der Sportgauklaſſe Halle
Merſeburg gehen ihrem Ende entgegen. Daran
erinnert zuerſt der Meiſter Wacker Halle, der be
reits am kommenden Sonntag ſein letztes Pflicht
ſpiel austrägt und ſich dann für die Aufſtiegsſpiele
vorbereiten muß. Die verbleibenden reſtlichen Spiele
tragen in erſter Linie den Charakter von Poſitions
kämpfen, in welchen nebenher freilich auch noch zu
entſcheiden bleibt, welche Mannſchaft neben dem
TSV Leuna in die Kreisklaſſe abſteigen wird.
Jn der Nähe der beſonders ſtark bedrohten Merſe
burger 99er ſtehen zur Zeit noch die halliſchen
Sportfreunde, die aber durch einen weiteren Sieg
ebenfalls aus jeder Gefahr heraus ſein ſollten.
Es ſpielen am Sonntag:

HFC Wacker SV 99 Merſeburg
Sportfreunde Halle VfL Bitterfeld
VfL Merſeburg TSV Leung
SG Mockrehna SVP Boruſſia Halle

Guten Sport verſprechen die beiden in der Gau
ſtadt Halle auszutragenden Spiele. Auf dem
Wackerplatz an der Deſſauer Straße wird ein wel
terer Sieg der Hallenſer gegen die 99er aus Merſe
burg erwartet. Nach dem 4:1 für Wacker im Vor
ſpiel müßte mit einem ähnlichen Siege auch im Rück
ſpiel gerechnet werden können. Die Merſeburger
warteten allerdings vor vierzehn Tagen mit einem
allgemein überraſchenden 7:0-Sieg gegen die Merſe
burger Preußen auf und ſie ſollen in dieſem Kampfe
mit einer äußerſt ſtarken Elf einen eindrucksvoſſen
Kampf geboten haben. Man ſieht demzufolge dieſem
Spiele der 99er gegen Wacker Halle mit beſonderer
Spannung entgegen.

Nicht anders iſt das im Spiele der Sportfreunde
gegen den VfL Bitterfeld auf dem Platz am Böll
berger Weg. Die Sportfreunde brauchen Punkte,
um die allerdings nur noch ſchwachen Abſtiegs
gefahren abzuwenden. Nach dem begchtlich ſtarken
Sviele der Bitterfelder am letzten Sonntag gegen
Wacker kann man dieſer Mannſchaft reelle Sieges
ausſichten in Halle ausrechnen, zumal die Svort-
freunde in letzter Zeit eine anſprechende Mann
ſchafts leiſtung nicht vewieſen. Die Hallenſer werden
natürlich die ſchwachen Mannſchaftsſteſſen auszu
gleichen ſuchen und gewillt ſein, die Siegesausſich
ken der Bitterfelder zunichte zu machen. Eine ſtarke
Kampfleiſtung wird für eine offene Begeanung ein
treten. Auf eigenem Platze tritt der VfW Merſe
burg gegen den TSV Leung mit den Ausſichten auf
einen Sieg an, während in Mockrehna die jetzt wie
der mit der beſten Mannſchaft ſpielende Svort
gemeinſchaft in der Lage ſein ſollte, auch das Rück

ſpiel (Vorſpiel 4:0) gegen die halliſchen Voruſſen
zu gewinnen.

7

1. SSv eng Kricket Magdeburg
Ein von den zwei noch refſtlichen Bereichs

Pflichtſpielen wird am Sonntag zwiſchen dem Be
reichsmeiſter 1. SV Jena und den Kricketern aus
Magdeburg entſchieden. Obwohl die Magdeburger
über eine ausgeglichene, techniſch gute Mannſchaft
verfügen, werden ſie kaum um eine Niederlage
herumkommen, zumal ja der Meiſter jetzt wieder eine
ſehr ſtarke Elf beieinander hat.

die deutſche Hockeymeiſterſchaft

Das Fachamt Hockey gibt den Spielplan für die
deutſche Hockeymeiſterſchaft bekannt. Zu den End
ſpielen der Männer ſind dreizehn Bereichsmeiſter
zugelaſſen, während bei den Frauen fünfzehn Be

reichsmeiſter an den Schlußkämpfen beteiligt ſein
werden. Der Plan für die am 20. April abzu

wickelnde Vorrunde iſt bereits wie folgt aufgeſtellt
worden:

Männer: Rordmark ſpielfrei, Riederſachſen gegen
Sachſen, Berlin Mitte, Oſtmark ſpielfrei, Nieder

berg und
rhein ſpi Weſtfalen Rittelrhetn,

ayern ſowie Baden Südweſt.
rauen: Oſtpreußen Pommern, Mitte gegen

Rordmark, Weſtfalen Mittelrhein, Sachſen gegen
Bayern, Niederſachſen Berlin, Niederrhein gegen
Baden, Südweſt Württemberg, Oſtmark ſpielfrei.

Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt
genannten Bereichsmeiſter ſtatt. Jn der Zwiſchen
runde am 4. Mai haben die in der Vorrunde raſten
den Mannſchaften auf jeden Fall zu reiſen. Die
Vorſchlußrunde iſt für den 18. Mai und das End
ſpiel für den 1. Juni angeſetzt.

Die Paarungen für Halle Hannover
BoxGroßkampfabend am 29. März

Die Gauſtadt Halle erlebt am Sonnabend, dem
29. März, nach langer Pauſe wieder einmal einen
Boxabend von Format. Auf Einladung der Orts
ſportgemeinſchaft Halle iſt an dieſem Abend eine
äußerſt kampſſtarke Boxſtaffel von Hannover Gaſt
einer halliſchen Boxauswahl. Feſt ſtehen folgende
Paarungen: Federgewicht: Damm (Wacker Halle)
gegen Groff (Hannover), Federgewicht: Kohlmann
(Wacker Halle) gegen Schubert (Hannover), Feder
gewicht: Mroß (98 Halle) gegen Pialas (Hannover),
Weltergewicht: Krauſe (98 Halle) gegen Diekmann
(Hannover), Mittelgewicht: Georgius (98 Halle)
gegen Dörries (Hannover), Mittelgewicht: Pabſt
(Wacker Halle) gegen David (Hannover), Halb
ſchwergewicht: Mull (Merſeburg) gegen Harms
(Hannover), Schwergewicht: Eckmüller (Rieſa) gegen
Kemmann (Hannover).

Fata an die Eutgeheidaug
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk

können bereits in Staffel 1 die Entſcheidung brin
gen, weil ja HSV Favorit nur noch zwei Punkte
benötigt; um Meiſter dieſer Staffel zu ſein. Und
dieſe beiden Punkte müßten ſich die Rothoſen am
Sonntag in Dölau gegen den VfL nach Kampf holen
können. Oder ſollte etwa der VfL Dölau durch
einen Sieg die Rothoſen noch vor eine Nervenprobe
ſtellen? Die Entſcheidung hierüber fällt jedenfalls
in Dölau am Sonntag. Es ſpielen

Vf8 Dölau HSV Favorit
BSG Siebel FC Ammendorf 1910
FC Eintracht SV Lettin
SV Oberröblingen BSG Weiſe

Man wird dem Spiel VfL Dölau HSV Favo
rit wegen ſeiner Wichtigkeit wohl viel Beachtung
ſchenken. Beide Mannſchaften ſtellen ihre zur Zeit
ſtärkſten Kräfte. Auf den Endſpurt dürfen ſich die
Rothoſen in Dölau nicht verlaſſen. Es iſt zweifel
haft, ob BSG Siebel gegen Ammendorf 1910 ge
winnen wird, hat Ammendorf nämlich Marin zu
dieſem Spiel noch zur Stelle, dann gilt Ammendorf
als Favorit.

FC Eintracht iſt nicht mehr die alte ſpielſtarke
Mannſchaft, hat ſie aber zum Spiel gegen SV Let-
tin eine ſtarke Elf, dann wird. ſie zum mindeſten
ehrenvoll beſtehen können. Einen raſſigen Kampf
wird es wohl in Oberröblingen zwiſchen SV und
BSG Weiſe Halle geben. Beide Mannſchaften haben
in ihren Pokalſpielen ausgezeichnete Leiſtungen voll
bracht. Zum Tage der Wehrmacht haben ſich
zwei Mannſchaften zur
ſpielen:

VfR Reideburg Wehrmacht
VfR Wansleben Wehrmacht

Die Reideburger Raſenſportler liegen in ihrer
Staffel vorn, ſie werden wohl für die Soldaten
ein ſchwerer Gegner ſein. Aber auch der Jahnkreis
meiſter VfR. Wansleben wird die Soldaten vor eine
ſchwer zu löſende Aufgabe ſtellen.

2. glaſſe Staffel 2; Halle 1910 Brachſtedt
und Feuerwerkerſchule SC Kanena. Freunb
ſchaftsſpiele: Kröllwitz Lieskau und Lindner
Ammendorf Poſt Halle.

Reſerveklaſſe: Wacker 99. Merſeburg, Sport
r VfL 96 und VfL Merſeburg TSV

eung.

Verfügung geſtellt. Es

Ein Handballſpiel Wehrmacht
Die Handballſpieler des Sportbezirks

am Sonntag in den Dienſt das Tages der Wehr
macht. Sie werden auf dem Platze der Luftnach
richtenſchule in folgender Aufſtellung gegen eine
Soldatenmannſchaft ſpielen. Mehlei (HTSV);
Gumbrecht (HTSV), Schneider (Boruſſia); Müller
(Boruſſiag), Walter (HTSV), Weiß (Polizei); Pitz
(Polizei), Schaffernicht (HTSV), Löchner (Wörm
litz), Wernicke (Boruſſia), Eſchke (Boruſſia). Da
auch die Soldaten eine recht ſpielſtarke Mannſchaft
ſtellen, wird man ſicherlich dieſem Spiel viel Jnter-
eſſe entgegenbringen, zumal man ja auf dem Ge
lände der Luftnachrichtenſchule noch vielerlei andere
Darbietungen bringt.

Um die Handballbereichsmeiſterſchafl
Jn Staffel 2 marſchiert SS 98 Deſſau vor

13861 Weißenfels auf die Meiſterſchaft zu. 98 Deſſan
hat ſich mit VfL 96 geeinigt, das fällige Spiel be
reits am Sonnabend in Deſſau auszutragen. Wenn
auch die Hallenſer mit einer ſtarken Mannſchaft
fahren, ſo trauen wir den Platzbeſitzern doch einen
Sieg zu.

Es ſpielen ferner: TV 1861 Weißenfels gegen
Concordia Delitzſch und TSG Pieſteritz Nie
Deſſau

Handball im Zporlbegiet

Klaſſe 1 gibt es ein Meiſterſchaftshand
ballſpiel zwiſchen BSG Weiſe TV Dieskau Dei
Gaſt von BSG Weiſe iſt eine der ſpielſtärkſten
Mannſchaften dieſer Klaſſe, es müſſen ſich alſo die
Platzbeſitzer tüchtig anſtrengen, wenn ſie gewinnen

möchten
In der 2. Klaſſe ſpielen in Staffel A. Tbd

Eiskeben WKG Vitzthumſchacht und Fichte Hett
ſtedt TV Erdeborn.

„Jn Staffel B ſtehen ſich BSG Siebel und
TV Rauendorf gegenüber. Nach Kampf könnte BSC
Siebel zu einem knappen Siege kommen.

Staffel D: ATV Kötzſchau TSVP Leuna
und ATV Merſeburg MTV Merſeburg.

Ebenso wie gespab

e tene Haarspitzena5 und Schinnen oft
ö eine Folge der Kopfwaäsche mit schar-
fen Waschmiltteln. Abhilfe ist lelcht: pflegen
Sie Ihr Haar so, daß kein HAHlkali und keine
Kalkseife im Haar zurückbleiben, also mit

u

24. Fortſetzun
Helmut Janſſen war auch heute no

lange nicht ſo einig mit ſich ſelbſt, wie
Strottkamp es nach der Unterredung von
geſtern nach eigentlich annehmen durfte. Er
war mit jedem Für und Wider gewiſſenhaft
mit ſich zu Rate gegangen und war doch
jedesmal zu dem' gleichen Schluß gekommen,
der darin gipfelte, daß es das beſte war,
Revellos Angebot anzunehmen. Eine
ſichere, einträgliche Stellung, wie die wohl
habende Martha Neubert ſie von ihrem
künftigen Schwiegerſohn erwartete und ver
kangte, würde er Hella vermutlich in ab
fehbarer Zeit doch nicht bieten können, die
Wirtin der „Alten Liebe“ würde ihm nur,
wie er ſie kannte, höhniſch die Tür weiſen.
Bei den Revellos dagegen war es anders.
Dort würde man ihn mit offenen Armen
aufnehmen, dort brauchte man ihn und an
Evas Seite hatte er eine künſtleriſche Lauf
bahn vor ſich, die ihn unzweifelhaft ſehr
bald aus den engen Bezirken des kleinen
Zirkuszeltes hinausführen würde.

Aber ſo ganz wollte ſich der Ring ſeiner
Gedanken um Eva Sanden doch nicht
ſchließen Gerade heute am Sonnabend, wo
ex ſonſt immer mit Hella zuſammen war,
drängte ſich der blonde Mädchenkopf mit
ſeltſamer Beharrlichkeit immer wieder da
zwiſchen, ſtand faſt greifbar nahe vor ihm
und ſtürzte ihn aufs neue in einen wahren
Jrrgarten von Zweifeln, aus denen er
ſchließlich keinen Ausweg mehr fand. In
dieſem kritiſchen Augenblick fiel ihm die
Karte wieder ein, die der geheimnisvolle
Fremde geſtern abend nach der Vorſtellung.
h v Mennartz für ihn hinterlaſſen

atte.
Wie eine Erlöſung kam es dabei über

ihn. Ja, er wollte dieſen Mann aufſuchen,
und zwar ſofort, und alle weiteren Ent
ſchlüſſe ſollte von dieſem Beſuch abhängen.
Nahm dieſer Unbekannte wirklich Anteil an
ihm, ſtand es in ſeinem Willen und in
ſeiner Macht, ihm in ſeiner Kunſt ſo weiter
zuhelfen, daß er ſich eine Exiſtenz ſchaffen
konnte. die auch vor Martha Neuberts
Augen Gnade fand, dann war alles gut. Vr
wies ſich dieſe Hoffnung aber als trügeriſch,
dann würde er das Angebot Revellos an
nehmen. Daß er ſich unter ſolchen Sr
wägungen entſchloß, Hella heute nicht zu be
gegnen, war nur begreiflich

Karl Hellmers, Gitſchiner Straße 117.
Helmut Janſſen zog noch einmal die

Karte mit der nichtsſagenden Adreſſe hervor,
an der in der letzten Stunde immer wieder
vergeblich herumgedeutelt hatte Wer mochte
dieſer Hellmers ſein, deſſen Hand er ein
Schickſal anvertraut hatte? Ein Mann mit
einem großen, eleganten Auto, wie Frau
Mennartz voll ehrfürchtiger Hochachtung
verſichert gatte. Zweifellos alſo ein Mann,
dem ſeine Stellung im Leben einen ſolchen
Luxus erlaubte Vielleicht einer der großen,
bekannten Filmleute, der ihn mit einem
Schlag

„Halleſches Tor!“
Der Ruf des Schaffners riß ihn fäh aus

ſeinen Gedanken. Helmut ſtieg aus und
pilgerte die Gitſchiner Straße hinunter Als
er endlich vor dem Hauſe Nr. 117 ſtand, ſah
er ſich ſehr enttäuſcht der ſchmutzigen
Faſſade einer alten Mietkaſerne gegenüber.

Hm, das ſah nun wirklich nicht danach
aus, als ob hier Leute mit großen Luxus-
automobilen wohnten. Leute, die Geld
genug hatten, einem jungen Künſtler als
Mäzen unter die Arme zu greifen Helmut
Janſſen fühlte bei dieſer Erkenntnis eine
plötzliche Leere in ſich aufſteigen, eine
quälende Hoffnungsloſigkeit, in der auch
keine Freude darüber aufkommen wollte,
daß er nur vielleicht den Weg gehen konnte,
der zu Revello, zu Eva Sanden führte. Denn
ohne ſich deſſen deutlich bewußt zu ſein,
hatten ſich alle ſeine Wünſche zu der Hoff
nung verdichtet, in dieſem Karl Hellmers
einen wirkl' hen Berater und Helfer zu
finden, um ſich den Platz zu erringen, von
dem aus er frei und offen um Hella Neu
bert werben konnte.
Berührung mit den Revellos ſeit geſtern
Neues in ihm erwacht war, das Stete, Be
ſtändige in ſeinem Denken hielt zäh an
dieſem Mädchenbild feſt, gab nicht von heute
auf morgen auf, was ſeit Jahren in ihm
wurzelte. Er ſelbſt erkannte dieſe Wahrheit
erſt in dem Augenblick, als er vor dem
altersgrauen Haus ſtand, deſſen verwahr
Ioſtes Aeußeres ſeine Erwartungen um ein
beträchtliches zurückſchräubte. Eine Er
fahrung, die ihn für alle Zukunft lehrte,
niemals zu viel zu erwarten, wenn man ſich
unangenehme Enttäuſchungen erſparen
wollte.

Einen ebenſo grauen, verwohnten Flur
durchſchreitend, ſtieg er eine ausgetretene
Treppe hinguf und fand im zweiten Stock
ein blank geputztes Meſſingſchild, das
Hellmers' Namen trug.

Es war ein hochgewachſener, ſchlanker
Mann von vielleicht fünfzig Jahren, das
volle dunkle Haar leicht angegraut, mit
feinen, geiſtvollen Zügen, dem Helmut
Janſſen bald darauf in einem etwas alt
fränkiſch möblierten Wohnzimmer gegen
überſaß. Von der erwarteten Großartigkeit
war allerdings guch hier nichts zu bemerken,
aber die gütigen, verſtehenden Augen, mit
denen Karl Hellmers ſeinen jugendlichen
Beſucher betrachtete, nahmen ſofort für ihn
ein und ließen den anderen wieder zuver
ſichtlicher den Dingen entgegenſehen.

Hellmers entriß ihn ſchnell der erſten
Verlegenheit.

„Es freut mich wirklich, daß Sie
meiner Bitte ſo ſchnell gefolgt ſind, Herr
Janſſen. Was ich geſtern abend in dem
kleinen Zirkus da draußen von Jhnen ge
hört habe, hat mir außerordentlich gefallen.
Ich bin ſonſt nicht ſo raſch mit meinem
Lob bei der Hand, aber Sie können etwas,
ich ſage das ganz offen, und ich halte es
durchaus für falſch, daß Sie dieſes Können

Was auch durch die

in einem Wanderzirkus vergeuden, der
Ihnen doch kaum etwas für die Zukunft
bieten kann, der vermutlich ſelbſt keine große
Zukunft mehr hat.“

Es war auch nur ein Zufall, daß ich
geſtern dort ſpielte“, bekannte Janſſen, dem
t rin e ſachliche Ton des anderen
gefiel.Hellmers ſchien das gern zu hören.

„So? Und wo arbeiten Sie ſonſt? Er
zähken Sie mir vitte von ſich ich möchte
gern etwas mehr von Ihnen wiſſen. Hernach
ſollen Sie auch gleich hören, was ich Jhnen
zu ſagen habe.“

Die zutrauliche, faſt väterliche Art des
Mannes, ließ keine Befangenheit aufkom
men, und wie einem altvertrauten Bekann
ten berichtete ihm Janſſen ohne Umſchweife
und ohne Schönfärberei von ſeinem bis
herigen Leben. Er erzählte von ſeinem
Vater, von ſeinem beſcheidenen Leben in
dem kleinen Hauſe auf der Kolonie von dem
guten Kameradſchaftsgeiſt der Koloniſten,
von Strottkamp, deſſen Hilfsbereitſchaft er
im Grunde dieſe Einladung erſt verdankte,
und endete ſchließlich mit der Beſchreibung
der Szene, in der Frau Mennartz ihm die
von Hellmers hinterlegte Karte aus
gehändigt hatte.

Karl Hellmers lachte bei dieſer Schilde
rung herzlich auf.„Ja, ja, ich weiß, ſo ſind die Menſchen
nun einmal. Sie ſehen nur das große Auto
und haben ſofort eine beſtimmte
ſtellung, der ſich alles andere unweigerlich
einzuordnen hat.“

Dann ſind Sie alſo gar nicht der Herr
mit dem großen Auto?“ fragte Janſſen und
dachte belunigt an die eigene Enttäuſchung.

„Doch, doch. Aber der Wagen, mit „em
ich geſtern zufällig an Jhrem Zirkus vor
überkam, gehörte einem Freund, und eine
ſimple Panne war der eigentliche Grund,
der uns überhaupt erſt in den Zirkus führte.
Ohne den hätte ich Sie beſtimmt weder ge
ſehen noch gehört es iſt eben alles Be
ſtimmung im Leben, junger Freund.

Helmut Janſſen nickte ihm ſtill zu und
erkannte voll Staunen, wie viele kleine
Umſtände hier erſt hatten zuſammenwirken
müſſen, ehe es dazu kommen konnte. daß er
dieſem eMann gegenüberſaß. Unwillkürlich
glitt ſein Auge dabei über die altmodiſchen,
gemütlichen Möbelſtücke, deren dunkler
Glanz dem ganzen Raum eine wohltuende
Heimlichkeit gab.

„Das Zimmer
meine Eltern es einſt bewohnt haben“ ſagte
Hellmers, der dem Blick des anderen ge
folgt war. „Aber ich hänge daran und
könnte mich nur fehr ſchwer von dieſer Um
gebung trennen. An dem gleichen Tiſch vor
dieſem Fenſter habe ich als Junge ſchon
meine erſten Schularbeiten gemacht. und
ſetzt doch kommen wir endlich zur Sache“,
unterbrach er ſich raſch, als würde ihm plötz
lich bewußt, ſchon zu viel geſagt zu haben.
„Sie werden natürlich ſehr neugierig ſein,
zu erfahren, warum ich Sie hierher gebeten
habe.

Nur ein wortloſes,
Lächeln antwortete ihm.

„Jch. bin Konzertmeiſter des Berliner
Philbharmoniſchen Orcheſters“, nahm Hell

erwartungsfrohes

mers gleich wieder das Wort. „Große Dinge
wie Sie ſie vfelleicht von dem Mann mit
dem Lnxuswagen erwartet haben, vermag
ich Jhnen da alſo nicht zu bieten. Darin
muß ich Sie leider enttäuſchen. Aber immer

Vor

ſteht. noch ganz ſo, wie

kann ich Jhnen ein Angebot machen, das
hnen trotzdem vermutlich ſehr zuſtatten

kommen dürfte. Zum 1. Oktober wird bei
uns eine zweite Geige frei glauben Sie
daß Sie eine ſolche Stelle ausfüllen könnten?

Der junge Menſch fühlte ein heißes, über
ſtrömendes Glücksgefühl in ſich aufkommen,
Bis in jeden Winkel ſeines Herzens fühlte
er ſich von einem frohen Aufatmen erfüll,
Nun war es alſo entſchieden nun konnte
frei und offen in die „Alte Liebe“ gehen. wo
ein großes, blondes Mädel auf ihn wartete
und gewiß nicht nein ſagen würde, wenn er
ſie in ſeine Arme nahm, ſie ganz allein für
ſich begehrte. Der Zirkus, Revello, Eva
Sanden all das wurde zu Bildern, die in
der Ferne verſchwanden, die ihm nichts mehr
anhaben konnten, mochten ihre Angebote noch
ſo verlockend, ihr Lächeln noch ſo verführe
riſch ſein. Sie gehörten einem überwundenen
Geſtern an, das dem ſiegreichen Heute hatte
weichen müſſen.

„Jch will es verſuchen, Herr Hellmers“,
ſagte er endlich, als er ſah, daß ſein Gegen

über ihn noch immer fragend anſah. „Aber
wie ich Jhnen danken ſoll

Hellmers winkte gelaſſen ab.
„Danken können Sie mir nur, indem Ste

mir beweiſen, daß ich mich in Ihnen nicht
geirrt habe, junger Freund. Und das dürfen
Sie ſich beileibe nicht allzu leicht vorſtellen.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Lreunzworträtſol

e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Zeichen
10. Spihbube, 11, moraſtiges Gelände, 13. Rebenfiuh der
Donau, 14. Stadt in Schleſten, 16. Schuhmachergerät,
18. Kleiderverſchluß, 20. lateiniſch: ebenſo, ferner
22. Altoholgetrank, 24. Ankerplatz, 27. Erdtell, 28. [ud
franzöſiſches Departement, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1.. Deutſcher Kurort, 2. Zwiebel an
z. Saalezufluß, 4. Klettertier, 5. Zeichen für gismut,
6. Mädchenname, 7. akuſtiſcher Begriff, 8. Weſerzuſut
12. Dichter, 15. Hauptort von Togo, 16. Aikoholgetrin
17. Börſenausdruck, 19. franzöſiſche Feſtung, Sag
ort 1940, 21. Mädchenname, 23. Abkürzung für die Nor
amerikaniſche Staatenunion, 25. weiblicher Koſename,

26. Fluß in Norditalien.
Anmerkung: 1. und 29. find die Ramen h

derühmter ruſſiſcher Kaiſerinnen, die von 1741 i
und 1762 bis 1796 regierten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Krim, 4. Aſyl, 7. Raabe, 9. Zagt
le, 12. Wonne, 18. Pub, 14. Lie, 15. Man l. e

Zange, 19. uz, 20. Keſſel, 21. Türken 22

23 nns.
18. El i 20. Kür, 21. Te.
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